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F ü r  das letzte V ie rte lja h r
des laufenden Jahres kostet die „ThorN tk 
Presse" m it dem „ J l l u  s t r i k t en  S o n n -  
t a g s b l a t t * ,  von der Geschäfts- oder unseren 
bekannte» Ausgabestellen abgeholt, 1,8V M k., 
fre i inS Haus gebracht 2,25 Mk., durch die 
Post bezogen 2 ,v v  M k., m it Postbestellgeld, 
d. h., wen» sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht werde» soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land­
briesträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „ T h o rn e r  Presse",
. Katharinenstr. 1.___________

Die S te llung der konservativen 
Parte ien zum Z o llta r if.

I »  der am Sonnabend stattgefundenen, 
nahezu vollzählig besuchten Sitzung der 
ventschkonservativen Fraktion des Reichstages 

die Beschlusse dahin: Die konserva- 
steht nach wie vor fest aus dem 

"voo o?s ausreichenden Schutzes der ge- 
sammien nationalen Arbeit. Daher ist 1. 
der o o  l l  t a r i f  e n t w u r  s der verbünde­
te» Regierungen „  i  ch t a u n e h m b a r. 2 
Auch die B e s c h l i i s s e  d e r  1. L e s u n g  
in  der Kommission berücksichtigen die berech. 
tigten Wünsche der Landwirthschaft n ic h t  
g e n ü g e n d .  An der Bindung der Getreide, 
und Viehzölle ist unbedingt festzuhalten. 3. 
Sollten die Forderungen der Laudwirthschaft 
mcht eine wesentlich weitgehende Berücksich 
tianng finde», so ist eine namhafte Herab­
setzung der Jndnstriezölle nothwendig. —  So 
berichtet die „Deutsche Tagesztg.*, während 
die „K rn izztg.* schreibt, daß die sachlichen Be­
rathung der Fraktion durchaus vertraulich 
bleiben sollen. Die Sitzung fand unter dem 
Vorsitz des Ab,,. Rettich statt. Nach der 
„Gemania* nahmen auch die „W ilden* in 
diese», Jahre an der Sitzung theil. Dem 
Abg. von Levetzow telegraphirte die Fraktion, 
daß sie ihm von Herze» gute und schnelle 
Genesung wünsche.

Ueber die Berathung der freikonservatlven 
Parte i berichtet die „P ost": Die Fraktion
tra t unter dem Vorsitz des Grafen Arnim- 
M iivkan zunächst in eine Generaldisknssio» 
ein, nachdem die Herren v. Kardorff, Gamp,

Ausgestotzen.
Roman von A. M a r b  h.

----------  (Nachdruck vervoter
75. Fortsetzung.

> M ü lle r sprang ab, nahm des M  
H-rs.-uswneV" ^  ^ i» e " " "d  bat in warm

» it z ' iv ä t '^ ^ ^ h re n  's um — »och 'sck 
kn r er ^o^erwenn's durchaus fo rt wo 
W lasseuS wenigstens den Herr» von Bu 
Hansen wisse, daß Sie lebe nud g'snnd 
der Herr ist gar so unglücklich.*

überwinden*, erklang die t
lose Antwort.

Sie begehe doch 'ne große S ünd '- 
den'de^.. i» ^  die Gnade des ANwiss

,„nb — zn seinen 3ch
das vergesse» Sie nicht ?n-in'?"'°'"

Was konnte der M ü lle r 
Seufzend hob er die leichte Gestalt" 7 .°? - 
Wagensitz, nahm neben ih r Platz ,,„d 
tüchtigen Nenner znm Trabe anfeuer 
sauste bald das leichte Korbwägelchen ps 
geschwind dahin. Meist schweigend suhl 
sie die ganze Nacht hindurch bis zu ei, 
von Ellingen und Weinfelden entfernt 
legcnen größeren Bahnstation, die sie in ! 
Morgendämmerung erreichten. Näher r 
näher rückten die von der S tation in la»j 
Reihe entgegenblinkenden Lichter, da kon 
der M ü lle r nicht länger an sich halten; "  
einmal.fiob ihm der Mund über von alle 
vas seine Seele bewegte, »och einmal 

A  "M a r ia v o n  ihren, Vorhaben abznsteh
nl« >hu durch keinen Leu
als er schwieg, schaute jh „" ^ i t  tod

D r. Arendt und andere über ihre Thätigkeit 
in der Kommission Bericht erstatte» hatten. 
Die hierbei geäußerten Wünsche auf weiter­
gehenden Schutz der landwirlhschastlichen I n ­
teressen wurden als aussichtslos zurück­
g e e ilt, d a s  Fe  st h a l t e n  a n  d e n K o  m- 
p r  o m i ßb es ch l iiss  e n d e r  e r s t e n  
L e s u n g  der Kommission einstimmig be­
schlossen und im übrigen festgestellt, daß die 
fceikonservative Parte i einheitlich fü r den 
Schutz der nationalen Arbeit in der Land- 
wirthschaft »nd in der Industrie und für 
die S o lida ritä t der Interessen beider P ro ­
duktionszweige e in tritt. Hierauf wurde der 
Z o llta rif abschnittweise dnrchberathen und 
diejenigen Positionen festgestellt, bei denen 
die Vertreter der Fraktion in der Kommission 
eine Aenderung anstreben werde». Schließ­
lich berieth die Fraktion über den Zentrnms- 
antrag auf Herbeiführung der W ittwen- und 
Waisenversicherung, and beschloß, demselben 
nur in Form einer Resolution zuzustimmen, 
wobei hervorgehoben wurde, daß die frei- 
konservative Parte i die erste A inM im g für 
die gesetzliche Regelung der Witnven- und 
Waisenversorgiing gegeben hat.

Die B u r e n g e n e r a l  e habe» wegen 
deS Ablebens der Königin der Belgier ihre» 
Besuch in Brüssel vorläufig aufgegeben n»d 
sind von A n t w e r p e n  nach Holland zu­
rückgereist. Sonnabend Vorm ittag besichtig­
ten sie die S tadt. Sie wurden überall 
herzlich begrüßt.

Die Reservisten.
Die deutschen Truppen find Von den 

Kriegsiibnugen zurückgekehrt: in  den Stand­
orte» hat sich die Entlassung der ausgedien­
ten Mannschaften zur Reserve angeschlossen. 
DaS ist in dem Leben eines deutschen Krie­
gers ein eindrucksvoller Augenblick, den» er 
beendet einen wichtigen Abschnitt seines jun­
gen Lebens und öffnet ihm einen neue», wo 
er die in dem Heere gesammelten Grundsätze 
und Kräfte der Arbeit umS Dasein nutzbar 
machen soll.

Der Heeresdienst w ird  m it Recht die 
hohe Schule deS Volkes genannt. Der ein­
zelne Mann t r i t t  ein in einem jugendlichen 
A lter, dem die Erfahrungen deS Lebens meist 
noch vorenthalten sind. E r entbehrt in  der 
Regel noch der körverlichen und geistigen

traurigem Blick. „Lieber M ü lle r* , versetzte 
sie, „S ie  mühen sich vergeblich, hinter m ir ist 
die Brücke abgebrochen, es giebt keine Umkehr.* 

„Wüßie» w ir nur, wohin Sie gehe — * 
sagte bekümmert der Wassermüller. „D ie 
W elt ischt so voll Tücke —  ich werd kein 
ruhige S tund' habe — wo wolle Sie denn 
eigentlich bleibe?'

„Ich  weiß es selbst noch nicht —  doch ich 
vertraue dem Herrn allewege, er w ird  mich 
den rechten Weg wohl finden lassen.*

Der Wagen h ie lt; m it des M ülle rs Hilfe 
schwang M a ria  sich zur Erde nnd reichte 
dann dem treuen Manne zum letztenmal die 
Hand.

„Leben Sie wohl! Gott lohne Ihnen, 
was Sie fü r mich gethan.*

„Ischt ja der Red' « it werth —  aber, 
M ariele —  daß Sie fo rt müsse — 's braucht 
doch halt n it sein! — Sie könne » it andersch? 
na —  denn —  b'hüt Sie Gott —  und —  
ja — was ich noch bitte wollt, '« Lebens- 
zeiche Werdens uns doch mal ganz g'wiß gebe?* 
.. Sie zögerte einen Augenblick m it der 
Antwort.

S k  nnd J k r - ^ '  Freund

M aria  eilte davon, bevor der Müll« 
W ort erwidern koimte. An Städte» Dö 
Aeckern, Wiesen nud Wäldern vor'übe, 
Brücken über breite Ströme, durch t 
Tunnels, zwischen jäh abstürzenden Fels 
den wie eine Schlange führte M ario  
Bahnzug einer ungewissen dunklen Z, 
entgegen. Zn die Wagenecke geschmiegt

Gewandtheit, sowie der festen Grundlage», 
deren er im späteren Leben bedarf. Diese 
Mängel werden im Heeresdienst thnnlichst 
beseitigt, sodaß der aus dem Heere scheidende 
Reservemann fast immer einem höheren 
Lebensstande zugeführt worden ist. Dient 
die straffe Manneszucht zunächst m ir den 
unmittelbaren Zwecke» des Heeres, so ist sie 
doch keineswegs nur ein Dieustdrill, vielmehr 
eine Erziehung für das ganze Leben nnd ein 
Rüstzeug gegen die Anfechtungen und fü r das 
Fortkomme» in der Welt. Schon ans diesem 
Grunde hat der Reservemann reichen Anlaß, 
m it Dank seiner Dienstzeit im Heere zn 
gedenken.

Der Heeresdienst ist zugleich aber auch 
ein Ehrendienst. Die Grundsätze der Ehre 
sind die vornehmsten Pulse des in ihm 
lebendigen Geistes. Die Pflichterfüllung er­
scheint da als Ausdruck der höchsten Pflickt- 
auffassnng. Die Erkenntniß, daß der Mann 
sich selbst sittlich adelt, wenn er seinem Kaiser 
die Treue, seinem Vaterlande die Liebe bis 
znm Tode wahrt, wenn er Manneszucht übt 
und die böse» Leidenschaften überwindet, das 
ist der tiefere Beweggrund des Handelns des 
deutschen Soldaten. Ih re  freudige Bethäti­
gung giebt ihm das hohe Ansehen, d. h. die 
Ehre, welche ihm als wohlverdienter Lohn 
seines Strebens überall entgegengebracht 
w ird. Der Mann, der diesen Geist der Ehre 
in seinen bürgerlichen Beruf m it nimmt, w ird  
sich in allen Lebenslagen zurecht finden: 
er steht nicht nur in Ehren vor der Welt, 
sondern auch in Ehren vor Gott da. Und 
so kann es auch a»S diesem weiteren Grunde 
nur Dankbarkeit fü r die ihm -»theil gewor­
dene Erziehung sein, welche den Reservemann 
bei seinem A u s tr itt auS dem Heeresdienst 
bewegt. I n  jedem Falle ehrt es ih», wenn 
er dankbar seiner Dienstzeit gedenkt, und 
wen» er Treue hält, wie seinem Kaiser, so 
auch an allen einstigen Kameraden. Dann 
scheidet er als echter deutscher Soldat m it 
dem Herzen auf dem rechten Fleck, nnd er 
w ird  den Wunsch habe», die Erinnerung an 
die Dienstzeit sich lebendig zn halten. Dies 
geschieht in den Krieger- nnd Landwehrvereinen.

Diese Vereinigungen alter Soldaten wollen 
die Liebe znm Laudesfürsten nnd znm Vaterland, 
zu Kaiser und Reich stärken, sie wollen ferner 
nicht m ir treue Kameradschaft Pflegen, son­

dern auch hilfsbedürftige Kameraden unter­
stützen, ihren W ittwe» und Waisen helfen. 
Durch die Sterbekassr werden den M itg lie ­
der» weitere Vortheile gewährt. Die Zu­
sammenkünfte der Kameraden geben Gelegen­
heit zu anregender Geselligkeit und erleichtern 
in einem fremden O rte das Einleben in neue 
Verhältnisse. Der B e itr it t  zn einem Land­
wehr- und Kriegervereiu ist daher allen 
Reservisten z« empfehlen.

PolMjtlie LuttrsslllNtt.
Der „Nordd. A llg. Z tg.* zufolge ging 

dem Reichskanzler vom ostasiatischen Verein 
m it Beziehung aus die Besriedignng d e u t -  
scher  Entschädigungsansprüche aus den
c h i n e s i s c h e n  W irren ein Dankschreiben zu, 
nach welchem bereits 39 Prozent Schaden­
ersatz gezahlt sind und weitere Zahlungen 
bis znm Ende des Jahres in Aussicht stehe». 
Es heißt darin weiter „wenn ans diese 
Weise fü r die deutschen Kaufleute erreicht 
würde, was unter den obwaltende« Umstän­
den erreicht war, so ist dies in erster Linie 
dem wohlwollenden Verständniß zuzuschreiben, 
welches die ReichSregierung den Bedürfnissen 
und Wünschen der betheiligten Kaufmann- 
schaft entgegengebracht bat, sowie der zielbe­
wußten Energie, m it welcher sie diese Wünsche 
vertreten hat. Die deutsche Kansmannschaft 
empfindet freudigen Stolz über dieses kraft­
volle Eintreten ihrer Regierung sür die I n ­
teressen deS deutschen Handels, sie w ird  hier­
in einen Ansporn zu immer weiterem Vor« 
wärtsstreben im friedlichen Wettbewerb m it 
andere« Völkern erblicke».

Nach M itthe ilung der „Berliner Politischen 
Nachrichten* beruht die Meldung, daß im 
nächsten Staatshaushaltsetat ein besonderer 
Fonds von 12 M illionen M ark sür Her­
stellung von Wohnungen fü r die Beamten 
in den z w e i s p r a c h i g e n  L a n d e s -  
t h  e i l e n  aufgebracht werden soll, ans einem 
Mißverständuiß. Die Absicht, einen solchen 
Fonds in den E ta t einzustellen, besteht nicht; 
wenn auch »ach Ansicht der Staatsregierung 
das nnzweifelhaste Bedürfniß vorliegt, ge­
rade in den nationalgemischten Provinzen 
sür eine gute Wohnnngsnnterbringung der 
Beamten von Staatswegen Fürsorge zu 
treffen, so bedarf es doch fü r diese» Zweck 
einer Maßnahme, wie der erwähnten, nicht. 
Bereits jetzt werden durch die Etats der

Gesicht von einem dichten schwarzen Schleier 
verhüllt, saß sie regungslos gleich einer 
Schlafenden. Sie hielt auch die Augen ge­
schloffen, doch statt eines kurzen Schlummers, 
der ih r eine Wohlthat gewesen nach den in 
fieberhafter Anfregnng verbrachten letzten 
Tagen, bemächtigte sich M a ria  ein apathischer 
Zustand.

Ans ihrer Apathie wurde sie aufgeweckt, 
als der Zug auf einer S tation hielt. Das 
Leben auf dem Bahnhof übte einen beleben­
den Einfluß auf sie ans und ihre W illens­
kraft erwachte a»fs neue. Vo» einem der 
Händler, die dort Zeitungen ausboten, ließ 
sie sich ei» Exemplar einer größeren Zeitung 
geben, in deren Lektüre sie sich versenkte. 
Plötzlich blieb ih r Auge auf einer Anzeige 
hafte», i» welcher eine Stelle fü r eine Ge­
sellschafterin angeboten wurde. Unver­
wandt hingen ihre Augen an der Anzeige, 
als ob ei» neues Lebensglück ih r daraus 
hervorwinkte.

Längst hatte M a ria  zu Ende gelesen, 
aber noch ruhte ih r Blick wie gebannt auf 
den Zeilen. Das wäre eine Stellung, wie 
für sie geschaffen: „W eit, weit ans der 
Heimat fort, ein Leben in ländlicher S tille , 
ausgefüllt durch eine ih r zusagende Thätig­
keit in reizvollem Wechsel — doch* — 
M aria  seufzte traurig  -  sie würde, des 
Englische» so wenig mächtig, den gestellten 
Aiiforderttiigen nicht genügen könne», gewiß 
kam ihre Werbung jetzt wohl auch viel zu 
spät.*

Sie nahm ihre Lektüre wieder ans, wurde 
aber eine peinigende Unruhe nicht los.

„Ob ich dennoch gehe? Wage ich den

werfen. Uebrigens e rlitt ich auch schon so 
viele Enttäuschungen, daß es auf eine mehr 
oder weniger nicht ankommt.*

X X X IV .
Im  Westen Londons, ei» paar englische 

Meilen von den äußerste» Anslänfen der 
Riesenstandt entfernt, liegt S ir  WardouS 
Cottage in einem jener reizvollen Landstriche 
Englands, welche infolge ihres wellige» 
Bodens m it den von klaren Bächen durch­
rieselten grünen T riften  und prächtige» 
Bannipartien einen parkartigen Charakter 
zeigen.

ES war eins der anmnthreichsten Erd- 
fleckchen, worauf Wardon »nd seine Gemahlin 
ih r Heim sich errichteten, als der erstere 
nach einer mehr als vierzigjährigen reich- 
gefegten Wirksamkeit an der Universität zu 
Oxford anS dem öffentlichen Leben sich zu­
rückzog. Die anerkannten Verdienste deS 
berühmten GeschichtsprofessorS gebührend zu 
ehren, wurde er bei seinem Abgänge von 
der Königin zum Baronet erhoben. Wardon 
befand sich noch im Vollbesitz seiner geistigen 
nnd körperlichen Kräfte, als er znm Be­
dauern der weitesten Kreise, insbesondere 
seiner zahlreichen Schüler, seiiier viel«»,- 
fassende» Lehrtä tigke it entsagte. Ausschlag­
gebend waren fü r ihn die Wünsche und 
B itten seiner G attin, welche den geliebten, 
beinahe zwanzig Jahre älteren M ann dadurch 
nm so länger sich zn erhalten hoffte, daß er 
beizeiten sein anstrengendes Lehramt aus­
gab. Welchen Wunsch hätte Wardon, soweit 
dies in seiner Macht, je seiner Beatrice 
versagt! Sie war seines Lebens Sonnen« 
glänz. Nie vergaß er, wie die schöne junge,

Versuch, habe ich m ir keine Lässigkeit vorzu- Deutsche, die er in der Familie eines znr>



verschiedenen Verwaltungen sehr erhebliche 
M it te l siir die Beschaffung von Dienst­
wohnungen f i i r  die Beamten in  den Ost­
marken bereitgestellt. Wenn demnach von 
der Einstellung eines besonderen Fonds nicht 
die Rede sein kann, so Ware es doch als 
verkehrt anzusehen, daß in diesem E ta t keine 
M it te l znr Stärkung des DentschthumS in  
den Ostmarken erwartet werde». V ie lm ehr 
dürfte erwartet werden, daß ungeachtet der 
ungünstigen Finanzlage auch fü r  das Ja h r 
1903 der preußische S ta a t den Knlturans- 
gabe», welche er im  Interesse der S tärkung 
des DentschthumS in den Ostmarken zu lösen 
hat, vollans gerecht werden w ird . —  Nach 
der »Pos. Z tg .*  w ird  geplant, den Lehrern 
in den zweisprachige» Landestheilen ohne 
Unterschied der N a tio n a litä t vom sechsten 
D ienftjahre an eine widerrufliche, aber pe»- 
sionsberechtigte Gehaltszulage von 200 Mk. 
zu gewähre». Die Staatsbeamten dagegen 
sollen 10 Proz. ihres Einkommens als Z u ­
lage erhalten. Dieselbe soll in F o rtfa ll 
kommen, wenn sie ein Einkomme» von 3600 
M ark  erreicht haben, oder der E rw artung , 
in und außerhalb des Amtes in  deutsch- 
nationalem Sinne zu wirken, nicht ent­
sprechen.

Bezüglich der auswärtigen P o lit ik  H o l ­
l a n d s  erklärte am Donnerstag in  der 
erste» Kammer der M in is te r des Aenßeren 
Baron van Lynden bei der Berathung der 
Antwortsadresse auf die Thronrede, daß die 
Gerüchte, betreffend ein Bünduiß m it irgend 
einer fremden Macht, nicht begründet seien. 
Die politischen Beziehungen der Niederlande 
seien unverändert geblieben. Es habe weder 
eine Entfremdung noch eine engere An- 
schließnng stattgefunden.

Der P e t e r s b u r g e r  »Regierungs­
boote* veröffentlicht Reskripte des Kaisers, 
die im  Anschluß an die Knrsker M anöver 
an die Großfürsten M ichael Nicolajewitsch 
und Sergins, den Kriegsm inister Knropatkin 
nnd die Generaladjntanteu D ragom irow  und 
Grafen Miissin Puschkin gerichtet sind und 
den Dank »nd die Anerkennung des Kaisers 
Nikolaus ausdrücken. —  Der Kaiser ist 
am Fre itag  aus Kursk in  Peterhof ein­
getroffen.

Die D urchfahrt r u s s i s c h e r  Torpedo­
boote durch die Dardanellen ist alle» Be­
schlüssen des türkischen M in is te rra ths zum 
Trotz gesichert, da der S u ltan  Rußland be­
re its den Erlaß  eines Jrade fü r die Durch- 
fah rt versprochen hat.

Deutsches Reich.
B e r lin ,  12. September 1902.

—  Der Kronprinz erlegte bei seinem 
Jagdaufenthalte auf Forsthaus Oelberg, wie 
ans Aken an der Elbe gemeldet, am F re itag  
zwei Sechszehneuder. Sonnabend M orgen 
begab sich der K ronprinz in  Begleitung seines 
Hofuiarschalls, OberstlentnantS v. Pritzelwitz 
zur Hühnerjagd nach B a rby  als Gast des 
A m tsra ths v. Dietze. D er Aufentha lt ist b is 
M ontag  in Aussicht genommen.

—  Z u  der Auszeichnung des A dm ira ls  
von Küster, des Chefs der M anöverflo tte  vor 
Knxhaven, w ird  noch gemeldet, daß der

deutschen Gesandtschaft zählenden M itg liedes 
kennen gelernt, den Kamps m it Vornrthe ilen 
m nthig aufgenommen und bestanden hatte, 
aus inn iger Liebe zu ihm. den, damals noch 
wenig bekannten Gelehrten.

D as glückliche P a a r blieb nicht verschont 
vo» herbe» Schicksalsschlägen. D re i liebliche 
K inder —  der E ltern  S tolz und Hoffnnug 
—  starben schnell hintereinander an D iph- 
the ritis . D er schwere, nie ganz überwundene 
Verlust wob ein neues Band der innigsten 
Zusammengehörigkeit nm die nun Kinderlosen. 
D ie geistreiche F ra n  nahm m it vollem Ver­
ständniß theil au ihres W illia m  S tud ium , 
seinem Wirken nnd Schaffen.

S e it dem Tode ih re r K inder jeder lä r ­
menden geräuschvollen Gesellschaft abhold, 
in  vö llig  übereinstimmender Sehnsucht nach 
einem Heim in  ländlicher S tille , kauften 
W ardons ein kleines, idyllisch gelegenes Be- 
sitzthttm. Den künstlerischen Schmuck fügte» 
S ir  W illia m  und seine G a ttin  selbst hinzu. 
M it  ihrem feinen Geschmack erwarben und 
ergänzten sie, was irgend dazu dienen konnte, 
die genußreiche Freude an ihrem reizenden, 
werthvollen Heim, dem einstigen »W ittw en- 
sitz" seiner Beatrice, wie es S i r  W ardou im 
S tille n  nannte, zu erhöhen. E r ahnte 
nicht, daß die viel jüngere Lebensgefährtin 
den Weg in die Ewigkeit vorangehen sollte.

S ie  wurde ihm immer unentbehrlicher; 
denn als die Schwäche seines Augenlichtes 
immer zunahm nnd Schonung gebot, ließ 
die geliebte F rau  es sich nicht wehren, ihm 
vorzulesen «nd nach seinem D ik ta t wissen­
schaftliche Abhandlungen zu schreiben, sowie 
seine Korrespondenz zu sichren.

Zw ei Jahre, die vergangen waren wie ein 
Som mertag, bewohnten sie ih r reizendes 
T usku lum ; da fing Beatrice an zn kränkeln. 
S i r  W illia m , aufs äußerste beunruhigt, be-

Kaiser nach Beendigung der M anöverkritik  
durch S ig na l an den Masten der „Hohen- 
zollern* bekannt geben lie ß : »Habe von
Köster den Schwarzen Adlerorden verliehen 
und beglückwünsche die F lo tte  zu dieser A us­
zeichnung ihres C he fs !* Ba ld  darauf er­
folgte von B o rd  der Kaiseryacht ein zweites 
S ig na l, welches der F lo tte  anzeigte, daß der 
Kaiser dem Linienschiffe »Friedrich I I I . *  fü r 
bestes Schießen m it allen Geschützen den 
Schießpreis zuerkannt habe.

— Der Kontreadm iral Kirchhofs hat 
seinen Abschied eingereicht.

— Der frühere Präsident des Oberver- 
waltniigsgerichts, W irkt. Geheimrath D r. 
P au l Persius, ist »ach eben vollendetem 
70. Lebensjahre gestorben. E r hatte sein 
Am t, dem er mehr als 25 Jahre vorge­
standen, vor etwa einem halbe» Jahre nieder­
gelegt.

—  F ü r die Kölner Erzbischofswahl 
kommen drei Kandidaten in  F ra g e : Bischof 
Schneider-Paderborn, Professor D r. Esser- 
Bonn und Dom herr Kanonikus Hespers- 
Köln.

—  Der D irektor Krüger von der Gesell­
schaft fü r  M a rk t-  nnd Ktthlhalien in  B e rlin  
w ar gestern nach Jagdschloß Hnbertnsstock 
besohle», um den Majestäten die Verwen­
dung der von der Gesellschaft nach dem V er­
fahren des Professors von Linde jetzt fabrik­
mäßig hergestellten flüssigen L u ft zum 
Kühlen von Räumen nnd Getränken vorzu­
führen. D ie Versuche, welche während der 
Frühstiickstafel znr vollsten Befriedignn- 
J h re r Majestäten vorgenommen wurden, er­
gaben die Verwendbarkeit der leicht zu 
transportirenden flüssigen L u ft fü r  Tafe l- 
und Hanshaltszwecke. Diese werden am 
kaiserliche» Hofhalte in Zukunft voraussicht­
lich häufiger Benntznng finden. Ih re  M a ­
jestät die Kaiserin schenkte diesen Versuchen 
besonders m it Rücksicht auf die Verwendung 
in Krankenhäuser» und Heilanstalten das 
lebhafteste Interesse.

—  Wie die »Tägl. Rnndsch.- hört, ist 
der Neffe des ehemaligen Bnrenkomman- 
danten Dewet von Professor Bergmann 
hier ope rirt worden. D ie O peration ist sehr 
gut verlaufen.

—  I n  der letzten Stadtverordneten- 
sitznng widmete der Vorsteher Langerhaus 
Professor Virchow einen Nachruf nnd sprach 
die Hoffnung aus, die ganze z iv ilis irte  W elt 
oder die S ta d t B e rlin  namens der z iv ilis ir-  
ten W e lt werde Virchow an öffentlicher 
S telle  ein Denkmal setzen, auf daß Virchow 
ein V o rb ild  bleibe fü r fernere Zeiten. Langer- 
hans unterzog dann die Verdienste des ver­
storbenen S tad tbaura ths Hobrecht um die 
S ta d t einer eingehenden W ürdigung.

—  M itthe ilungen  des Kriegsm inisterinm s 
über die F a h rt der Truppentransportschiffe: 
Transportdam pfer »Pisa* 20. September in  
Aden an und ab.

—  D er französischen Kirche in  Potsdam 
hat die dortige Stadtverordnetenversammlung 
eine Ehrengabe bew illig t. D ie kleine Kirche 
Wird zu ihrem 150jährigen Bestehen er­
neuert. D er Kaiser hat dazu 10 000 M ark  
gespendet, 12600 hat die Regierung ge­

fragte die berühmtesten Aerzte ; ih r  Nbereinstim-
menderAussprnch, von einem Klimawechselware
»möglicherweise* H eilung »« erfahren, tra f 
ihn wie ein B litz ans heiterm Himm el, doch 
sand er die K rast, seinen Schreck und seine 
Angst unter einem zärtliche» Lächeln zu ver­
bergen, a ls er der Leidenden znr Erholung 
eine Reise nach dem Kontinent vorschlug. 
F rau  Beatrice entschied sich fü r Deutschland, 
sie empfand heiße Sehnsucht nach der ge­
liebten Heim at.

S ie reisten ab, nur von ihrem alten 
treuen John, der seit 24 Jahren in  ihren 
Diensten stand, begleitet. A lle  trauten 
deutschen Heimatsstätten, an welche Lady 
Beatric  theure Kindheits- und Jngend-E rin - 
nernngen knüpften, wurden besucht; doch 
hatte sie nirgends Ruhe, wodurch es S ir  
W illia m  leicht wurde, sie zu bestimmen, ihre 
F a h rt b is  nach I ta lie n  auszudehnen.

I n  kurzer Z e it näherten sie sich dem 
»üben. A ls  sie Genna erreichten, fühlte 
teatrice, welche bisher m it heroischer A n- 
rengnng bemüht gewesen, ihre zunehmende 
ichwäche dem geliebten Gatten zn verbergen, 
ch derart m att, daß eine längere Rast noth- 
>endig wurde. Das verzehrende Uebel 
lachte geradezu reißende Fortschritte. Weder 
er Baronet noch die arme Kranke, die 
brigens wußte, wie es m it ih r  stand, konnten 
ch ferner Täuschungen hingeben. Nun h ie lt 
ie Lady es auch an der Ze it, m it ihrem 
ö illiam  znm erstenmal über ih r nahe bevor- 
eheudes Ende zu sprechen. Liebevoll tröstete 
e den Verzweifelnden, der ohne seine Lady, 
ünen treuen Geheimsekretär, w ie er scherzend 
e ost genannt, nicht weiter leben zu können 
lanbte. S ie redete ihm -n Trost zu. E r 
»Ute nicht alle in bleiben, nach ihrem Heim- 
ange sollte er versuchen, eine Dame, v ie l­

geben und ferner find fre iw illige  Gaben der 
Kirche zugeflossen. Es fehlten aber noch die 
Gelder fü r die Ernenernng der Kirchen- 
fenster. D ie S tad t Potsdam hat »nn auf 
B itte»  des KirchenvorstandeS dafür 500 M k. 
b ew illig t.

—  Der Dreher-Ausstand bei A . Borsig in  
Tegel ist schon beendet. Borsig hat Ersatz 
gefunden.

—  Die allgemeine MassenanSsperrnng 
aller dem Lederarbeiterverband angehörenden 
A rbeiter hat nach dem » V orw .* eine aus 
alle» Theilen Deutschlands besuchte V e r­
sammlung der GlacSledersabrikanteu und 
Färbereibesitzer in  Leipzig bei Fortdauer des 
S tre iks in Brandenburg und im Falle einer 
Arbeitseinstellung in  B e rlin  beschlossen.

Hannover, 19. September. I n  der S tre it­
sache zwischen der Straßenbahngesellschaft 
und dem M ag is tra t, welch letzterer seine Z u ­
stimmung zu der vom Regierungspräsidenten 
angeordneten E in führung der Oberleitung 
an Stelle des Akknniulatorenbetriebes ver­
sagt hatte, wurde heute im Ergänznngsver- 
fahren durch den Bezirksausschuß beschlossen, 
daß die Straßenbahngesellschaft den Ober- 
leitnngdbetrieb einzuführen hat, daß jedoch 
der S ta d t nach 10 Jahre» daS Recht der 
Kündigung zusteht. A ls  Entgelt ist pro 
M ete r G le is an die S ta d t der Betrag von 
50 Pfennigen zn entrichten.

Kiel, 19. September. Seine Königliche 
Hoheit P rinz  Heinrich von Preußen ist heute 
Nachmittag hier eingetroffen «nd hat sich nach 
Hemnielmark begeben.

Klein Flottbek, 20. September. Reichs­
kanzler G ra f B ü low  ist, begleitet von dem 
Wirklichen Legationsrath Jenisch, h ier ein­
getroffen^__________________________________

Der Frankfurter Bankiertag
wählte Jnstizrath R e iß e r-B e rlin  znm Vor­
sitzenden. Dersclbelegte die Ziele des als dauernde 
organische Einrichtung gedachten Baukiertages dar. 
Man wollte keine besonderen Vorrechte oder Vor­
theile erstreben, aber auch nicht länger das Ver­
suchsobjekt der Gesetzgebung sei». »Trotz allem, 
was vorgekommen ist, stehe» w ir nicht an. rückhalt­
los zn erkläre», daß der deutschen Bankwelt die 
gedeihliche Entwickelung auch unserer Landwirth­
schaft an sich und schon deshalb am Kerzen liegt, 
weil der Bankierstand ans seinen Erfahrungen 
seinerseits schon längst die Lehre gezogen hat, daß 
die Gesammtwirthsckaft leiden muß unter der 
Nothlage eines einzelnen Standes * Namens des 
Handelsministers M öller erklärte Geh. Ober- 
regiernngsrath W e n d e lf ta d tr  Es könne keinem 
Zweifel nnterliegeu. daß. wenn auch Mißgriffe 
vorgekommen, wenn selbst schwere Verfehle einzelner 
zn beklage» seien, der deutsche Bankiertag als 
Ganzes auf der vollen Köhe feiner Ausgabe stehe. 
E r habe an dem gewaltige» Aufschwung unseres 
nationalen und wirthschaftlichen Lebens redlich 
mitgewirkt. Kommrrzienrath S e l ia  m a n n -Köln 
nnd Direktor D r. E n d r m a n n-Kannover er­
statteten dann Referate über die Revision des 
Börsengesetzes. Dr. Endemann bekämpfte nament­
lich die Rechtsprechung des Reichsgerichts über 
den Differenzeiuwand. Nachmittags fanden Ab- 
theilungsfitzungen statt. Die erste Abtheilung 
nahm einstimmig drei Erklärungen an. Die erste 
gebt dahin, daß das Börsengesetz die wirthschaft- 
liche» Zwecke, denen es diene» sollte, in reiner 
Weise erreicht, dagegen schädliche Wirkungen aller 
A rt im Gefolge gehabt hat. Die zweite Erklärung 
verlangt die Abschaffmm des Borfeuregisters. Auf­
hebung des Terminba.'dels «i Antheilen von Berg- 
Werks- und Kabriknntcrnehmiliigei,, sowie in Ge- 
treide- n»d Miihleilfabrikate» und Streichln,a oder

leicht, da ihm deutsches Wesen zusagte, 
eine Deutsche, zn finden, von B ildung, Geist 
»nd Gemüth, die w illens sei, ihn nach Eng­
land z» begleite» und seine Einsamkeit zu 
theile».

E r schüttelte abwehrend das greise Haupt. 
Es w ar ihm ei» unerträglicher Gedanke, in 
der» trauten Heini, das sie und er sich ge­
schaffen, wo jedes Plätzchen geheiligt durch 
tausend Erinnerungen an das ihm theuerste 
Wesen, eine Fremde schalten und walten zu 
sehen. Aber als Beatrice, die besser wußte, 
w ie schwer der arme W illia m  weibliche 
Pflege vermissen würde, wieder und immer 
wieder auf ihren Wunsch zurückkam, gab er 
endlich das verlangte Versprechen, nnd als 
alles vorüber und S i r  W illia m  W ardou auf 
der Rückreise nach England in  B e rlin  kurzen 
Aufenthalt nahm, ging er m it schwerem 
Herzen daran, nach dem W illen  der V er­
storbenen sein Gelöbniß zu erfüllen.

X X X V .
»Durch Nacht znm L ich t!* —  Diese 

göttliche Verheißung wurde auch fü r  M a r ia  
zur W ahrheit. S ie hatte alle Tiefen und 
Schatten des Lebens kennen gelernt, kein 
Menschenherz konnte die B itte rke it ih re r 
Leide» ermessen. Niemand wußte, wie oft 
die Wogen der Verzweiflung über ihrem 
Haupte zusammen zn schlage» drohten; daß 
sie nicht rettungslos versank, dankte sie ihrem 
festen G ottvertraneu. I n  schwerer Trübsal 
hatte Pastor S ta h l sie gelehrt, ans eine 
höhere Macht sich zu stützen; der köstliche 
G laube: ih r  Schirm , ih r  H o rt — ih r  Schutz 
— wurde nicht zu Schanden; nach tausend­
fachem Ringen fand sie einen sichere» P o rt.

S ir  W ardons Hans wurde siir die arme 
M a r ia  zur neuen Heimat. Im  In n e rn  wie 
in  der äußern Umgebung des Landhauses 
herrschte eine wohlthuende Harmonie —  nnd

Aenderung des 8 761B. G.-B. betr. den Differenz- 
einwand. Falls diese Wünsche undurchführbar 
sein sollten, werden drittens folgende Maßnahmen 
verlangt: Der Kreis der Personen, welche sich 
dilrchBörse,itermi»geschäfte rechtsgiltig verpflichten 
können, mutz erweitert werde». A ls  Terminge­
schäfte im Sinne des BörseiWesetzes solle» lediglich 
diejenigen Geschäfte gelte», auf welche die 
Definition, des 818 zutrifft. Die zivilrechtliche 
Wirksamkeit abgeschlossener Geschäfte soll durch 
das Verbot des BörsentermliihandelS nicht berührt 
werde». Zeitgeschäfte in Waaren zwischen Er- 
zeuger nnd Verbraucher solle» nicht als Termin- 

lielten. Endlich soll die Anfechtung von 
Geichafte» aus Grund des Differenzeinwandes 
zeitlich begrenzt, die Giftigkeit der Anerkenntnisse 
und die Saftiiug bestellter Sicherheiten ansge- 
sprachen nnd die Riickwrderung des einmal Ge- 
leisteten ausgeschlossen werden. Ferner erklärt der 
Bankiertag, daß reine DifferenzgeschSfte i,n Sinne 
des 8 761 an deutsche» Börsen nicht vorkommen, 
ebensowenig Abschlüsse ohne el» Wirklich ansge- 
fnhrtes Termingeschäft.

I n  der dritte,, Abtheiln,ig hielten Pros. Latz. 
München n»d Direktor S te in b e rg -B o ii»  Bor- 
trage über die W irthschaft«^ Krisis. Znm 
Schluß der Verhandlungen der dritte», Abtheilung 
wurde eine Anzahl vom Vorstände vorgelegter 
Leitsätze angenommen, welche sich m it den U r­
sache» der wirthfchastliche» Krisis nnd m it Vor- 
bcugnngsinittelii gegen dieselbe beschäftigen. Es 
wurde eine regere Betheiligung des Bankierstan- 
standes am öffentliche» Lebe» verlangt, damit i» 
Fragen, siir die er der bernfene Sachverständige 
sei. auch seine Stimme gehört werde.

Am Sonnabend Vormittag hielt der Bankier­
tag zwei Abtheilniigssitzniigeil ab. I n  der erste» 
sprach Geh. Kommerzienrath v. P f l a n  m -S tntt- 
gart n. a. über die nachtheiligen Folgen der Bör» 
senstenererhöhnng. Dabei erklärte der Vertreter 
des Kandelsiiliiiisteriiims Geh. Oberregiern,igs- 
rath W e n d e l f l a d t .  der M inister sei überzeugt, 
daß eine kräftige gesunde Börse nicht nnr eine nn- 
entbchrliche wirthfchastliche Organisation, sonder» 
auch ein politischer Machtsaktor allerersten Ranges 
sei, aber wen» die Regierung die Wünsche der 
Börse wirksam vertreten solle, so müsse sie ziffern­
mäßige Unterlagen habe». Der Zeutralverband 
möge daher eine ziffernmäßige Darstellung der 
Wirkungen der Börsenstener vorlegen. Die Ver­
sammlung »ahm eine Erklärung an, welche ver­
langt, daß die Erhöhung der Umsatzsteuer nnd des 
Stempels auf Werlhpapiere, sowie die Stempel» 
revisto» bei Privatfirmen wieder beseitigt werde. 
I »  der zweiten Sitzung sprach Direktor T h o r -  
w a rt-F ra iik fu r t über die Scheckgesetzgebiliig »nd 
legte eine» Antrag vor, welcher den Erlaß eines 
Scheckgesetzes für dringend wünschenswerih erklärt, 
der Bankiertag schloß sich jedoch der Erklärung des 
deutschen Kaudelstages an, daß die Ordnung des 
Scheckverkehrs zwar eine Aufgabe der deutschen 
Gesetzgebung aber kein so dringendes Bedürfniß 
sei. »m znr Zeit deshalb Anträge an die Reichs- 
regierung zu stellen.

Vom sozialdemokratischeu 
Parteitag.

D er sozialdemokratische P a rte ita g  in  
München wählte die bisherige P a rte ile itung , 
Bebel und S inger als Vorsitzende, Gerisch 
als Kassirer, Pfannknch und A lle r a ls 
Sekretäre wieder. Be i der W ahl der P a rte i- 
koutrollenre unterlag die gemäßigte R ichtung; 
v. V o llm ar, D avid  und v. Ein» wurden nicht 
wiedergewählt. B e i der Besprechung W er 
die Reichstagswahlen führte Abg. Bebel 
aus, nach welchen Grundsätzen die sozial­
demokratische P a rte i bei den Reichstags» 
wähle» Verfahren müßte, »nd ersuchte schließ­
lich den P arte itag  folgendem A n trag  zuzu­
stimmen: »Der P a rte ita g  verpflichtet die
Parteigenossen, Wie bei den bisherigen so 
auch bei der künftigen allgemeinen Neichs-

wie in  M a r ia  die verzehrende Unruhe, ge­
paart ans Schmerz und Sehnsucht nach dem 
Geliebten —  sich allmählich sänftigte, so 
w irkte die harmonische Ruhe auch lindernd 
auf S ir  W illia m s  G ram  um die Verstorbene.

E r  bereute nicht, daß er »ach ihrem 
letzten Wunsche nnd Rathe gehandelt; seine 
junge Hansgenossin wurde ihm  von Tag  zu 
Tag lieber, eine glücklichere W ahl hätte er 
garnicht treffen können. Es dünkte ihm  fast 
wunderbar, wie leicht und schnell » M iß  
M a r ia *  sich i» alle seine Eigenheiten gesun­
den hatte —  rührend waren ihre Bemühun­
gen f i i r  sein Wohlbefinden, seine Wünsche 
schien sie ihm ans den Augen zu lesen; von 
selbstloser Aufopferung siir das Behage»
anderer, w a r sie s iir ihre eigene Person 
bedürfniß- nnd anspruchslos, dankbar fü r  
jedes freundliche W ort.

D er Baronet mußte jetzt oft seines 
älteste» Töchterchens gedenken. W äre die 
holde M a ry  am Leben geblieben, sie würde, 
so redete er sich ein, ih re r Namensschwester, 
die genau so viele Jahre zählte, wie nun 
jene zählen würde, gleichen an Liebenswür­
digkeit und jungfräulicher Anm uth. Je festeren 
Boden diese Vorstellung i»  S i r  W illia m  
gewann, desto theurer wurde ihm m it der 
Ze it die »lebende* M a ry , in  deren Erschei­
nung sich fü r ihn die Gestalten von G a ttin  
und Tochter gleichsam verkörperten.

D ie sichtliche Zufriedenheit S i r  W illia m s  
m it ihre» Leistungen beglückte M a r ia  und 
spornte sie an, nach steter Vervollkom mnung 
zu streben. Gewöhnt an ländliche S tille , 
empfand sie hier dieselbe keineswegs, wie der 
Baronet befürchtete, a ls drückende E in fö rm ig - 
keit. S ie  w a r beinahe während des ganzen 
Tages m it S ir  Wardo» zusammen.

(Fortsetzung fo lg t.)



tag sw ah l in  allen W ahlkreisen, in  denen 
Parteigenossen  sich befinden, eigene K andi­
daten  aufznstellen: dort, wo es noch nöthig 
erscheint, schleunigst die O rgan isationen  in 
den W ahlkreisen ansznbauen  und vor allem 
auch ans die Beschaffung der nöthigen Geld­
m ittel bedacht zu sein. Kommen die P a r te i ­
genossen in  die Lage. bei der engeren W ahl 
zwischen gegnerischen K andidaten  sich be- 
theiligen z« müssen, so dürsen sie n n r  für 
denjenigen K andidaten  stimmen, der sich be­
re it  erk lärt, im F alle  einer W ahl 1. fü r  un­
eingeschränkte A ufrechterhaltung des be­
stehenden R eichstagsw ahlrech ts. 2. gegen die 
E rhöhung der bestehenden Zölle auf Lebens- 
m itte l, 3. gegen jede neue indirekte S te u e r  
oder eine E rhöhung  der bestehenden auf 
K onsnm artikel der großen Masse der B e­
völkerung, 4. gegen jede Ausnahmegesetz 
gebung und gegen jede Verschlechterung des 
bestehenden Rechtsznstandes, 5. gegen jede 
neue M ilitä r -  und M arin ev o rlag e , die höhere 
Lasten erfordert, einzutreten. I s t  kein K an­
didat vorhanden» der bereit ist, tnese B - 
dinguugeu anzunehmen, so ist strenge ah 
enthaltung zu verkünden.__________

Wiederverheirathung derselben mit dem Grafen 
Lonhah einwilligen wollte »nd nach dieser Seirath 
seine Giiterschenkung au den belgischen S taat unter­
zeichnete. blieb die Königin ui freundlichen Be- 
Ziehungen zn ihrer zweiten Tochter, welche ,n,t 
ihrem Vater gänzlich zerfallen ist. Die längste 
Tochter des Köuigspaares. Prinzesstn Klemen- 
tink. ist dem Vater gefolgt und begleitet denselben 
vielfach auf seinen Reisen; auch sie beschrankt 
ihre Begegnungen mit ihrer M utter auf wenige 
Stunden jährlich. I n  Sva und Umgebung hat 
die kranke alte Königin eme Populantat erlangt, 
welche die schöne junge Fürstin sich ,n Brust« 
nicht zu erwerben versucht hat. Käme heute oder 
morgen die gefiirchtete schlimme Meldung, fo 
Würde es in ganz Belgien allerwarts heißen: „Die 
arme Königin!" I n  Spa nnd den „inliegende» 
Ardennen-Dörfern aber würde kaum e,n Auge 
trocken bleiben. — Nun hat die schwer geprüfte 
Komm« ansaennigeri. -

Zur wirtschaftlichen Krisis.
K a s s e l ,  20. Sep tem ber. R ech tsanw alt 

D r. A rn ta l, der K onkursverw alter im  Kon­
kurse des D irektors der T r e b e r g e s e l l -  
s c h ü f t  S c h m i d t ,  macht jetzt bekannt, daß 
nach G enehm igung der G läubigerversam m  
lung eine AbschlagSvertheilnng in  dem frag ­
liche» Konkurse erfolgen soll, wozu 2 4 0000  
M ark  verfügbar sind. H ierbei ist zu berück 
sichtigen, daß rund 47»/. M illionen  nicht 
bevorrechtigte F orderungen  vorhanden find.

Der Tod
der Königin von Belgien.

Die Leiche der Königin ruht in einem neben 
ihrem Schlafgemach liegenden Zimmer auf einem 
Paradebett. I n  Spa wird keine offizielle Feier 
stattfinden. Die Leiche wird in der königlichen 
Gruft in Lacken neben der des Prinzen Balduin 
beigesetzt werde». Der König traf Sonntag von 
Bagudres-de-Luchou in Spa ein. Die Leiche der 
König,» wurde in der Nacht znm Montag von 
Spa nach Brnsiel überführt. Die Stadt Brüssel 
bietet den Anblick tiefster Trauer. UeberaN 
sind Fahne» in den belgischen Farben auf Salb 
maft gehißt.

Ueber den an Schmerzen und Enttäuschungen 
reichen LebrnSlanf der verstorbenen Königin ent­
nehmen wir einem den ,B . N. N " kürzlich aus 
Brüssel zugegangenen Stimmungsbild folgendes: 
Seit dem 10 Dezember 1865 habe» König Leopold 
nnd Königin Maria Henriette den Thron inur. 
67 Jahre zählt der König, ein Jah r weniger die 
Konigin. Ein rüstiger Greis, wenngleich hinkend 
und angenleidend. theilt der König feine Zeit 

ü«ts neuen Reifen und rechnerischer
Ausstilg-n ..ach Paris s u c h t ; « '  m U "  « i n  

»wegen Nizza, übermorgen in Ostende. 
lliiterdeß ringt, vor langer Zeit schon gealtert. 
New nnd gebrochen, fern von allen, die ihrem 
verzen am nächsten standen. Königin M aria 
A nnette an einer Krankheit, die nicht vergeht. 
A ?""«  hoffen die Aerzte nicht mehr. hoffen 
'ächt mehr wenige» Getreuen, die seit Jahre»

Provinzialnachricllten.
Hovvot 19. September. (Klare Antwort.) Die 

hiesige Zeitung berichtet aus der Stadtverordneten- 
Versammlung: „Herr Krümelt fragt an. ob die 
Gesellschaft, a» die unser Elektrlzltatswe»r uver 
geben werden soll, ant fundirt se, und ob eventl. 
der Stadt Nachtheile erwachsen könne,! Herr 
Rechtsanwalt Nawrockl enigeguet. daß sich diese 
Frage nicht so leicht beantworten lasse. E r halte 
die Sache siir unbedenklich, wenn die Sache an 
und für sich unbedenklich sei, d. h. so lauge sie 
bisher »„bedenklich gewesen ist." Auffallender- 
weise hat diese klare nnd treffende Antwort nicht 
alle Mitglieder der Versammlung zufrieden ge­
stellt. Dr. Lindernann bemerkte, „er hätte eine 
andere Antwort von dem Herr» Juristen erwartet." 
Es giebt eben Leute, denen man es nie recht machen 
kann.

Posen, 20. September. (Verschiedenes.) Herr 
Oberbaurath Haassengier von hier ist zu», Eisen- 
bahndirektionsprästdeiite» in Kattowitz ernannt.
— Dem Mediziualproseffor beim medizinischen 
Kollegium der Provinz Posen Dr. August Borchard 
ist der Charakter als Medizinatrath verliehe».
— Herr Regier,mgs- und Schnlrath Dr. Franke 
ist im Alter von 59 Jahren plötzlich gestorben. 
Nach vor wenige» Tagen weilte er auf Dienst­
reisen in der Provinz. — Herr Oberbürgermeister 
Witting hat dem Magistrat und der Stadtver­
ordnetenversammlung davon oifiziell Kenntniß ge­
geben, daß er znm 1. Januar 1903 aus seiner 
hiesigen Stellung ausscheidet. Die Mitglieder der 
Stadtverdneteiwersammlnng sind infolgedessen zn 
einer vertrauliche» Besprechnng über die Neuwahl 
auf nächsten Dienstag zustimme,«berufen worden. 
Am nächsten Mittwoch gelangt der Gegenstand als 
erster der Tagesordnung zur Berathung.

Lokalnachrichten.
Thor«. 22. September 1902.

— ( P e r s o n a l i e n  von der E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  B r o m  d e r  g.) Versetzt: der Eisen- 
bahn-Bauinspektor Müller in Dortmund ab 1. 
Oktober »ach Thor», der Stationsassistent Wienecke 
von Thor« »ach Guesen.

— ( P e r s o n a l i e n  von der  S te u e r .)  ES 
sind versetzt worden. Der Zolleinnehmer la Höh 
meier von Groua» in Westfaleu als Obcrgrenz- 
koutroleur »ach Leibitsch, der Steueraufseher für 
die Zuckerfteuer Janisch von Unislaw als Greuz- 
ansseher für den Zollabfertigniigsdieuft „ach Bahn­
hof Ottlotfchin. der berittene Grenzanfseher 
Schwenkn« von Leibitsch als berittener Steuer- 
anfseh« nach Oslowo. der Grenzanfseher Fuchs 
von Ncndors als berittener Grenzanfseher „ach 
Leibilsch.

— (W es tpreußi scher  P r o v i n z !  a l -Obs t  
b a n d e r e  in.) I n  der am 18. September im 
„Hotel Bahuhofsgarten" in Marienbnrg abge­
haltene» Vorstandssitznug des Westpreußische» 
Vroviiizial-Obstbanvereins theilte der Vorsitzende,

schon ihre Einsamkeit in Spa theilen nnd Zeuge» S -rr Amtsvorsteher Domuick-Knnzeudorf zunächst 
sind des schwere» Kampfes, welchen die willens- ^  >»- v-r All«-,
starke hohe Frau gegen die Grausamkeit und Tücke 
ihres Leidens führt. Lange, schwere Ohnmachten 
gehörte» zn den Begleiterscheinungen ihrer Krank­
heit. „nd fast wie ei» Wunder betrachtet es ihre 

weiitt die Königin „ach den schwerste» 
znm Leben erwachte. So 

»2 sich, daß m längster Zeit mehrmals 
fälschlicherweise die Meldung ins Land hinans- 
in» '  die Königin sei von ihren Leiden er-

A ^ r s  Jahr. am 23. Anglist 1903. wird es 
«« halbes Jahrhundert, daß die jugendlich schöne 

den, Habsburger Hanse dem Serzog 
die Hand znm treue» Lebensbnnde 

" M e n n d  sodie Anwartschaft auf den jüngsten 
"w arb Welche Träume von 

W en! Das m .U V A '?  des KaiserkindeS bewegt 
Träume « rb la i- .?  E .? ?  " L  '°"hcm Lauche die " That : was eine Frau.

an

üabsb,,>ae?i."^.k- ̂  kau», das alles ist der
8ron- vn» d-n? belgischen Königs-
Der erste beschiede» worden.A ^ ,," A  feaei> ihrer Ehe war ei» Sohn. drei 
AAEer folgte», alle schön, wie die Mutter. 29
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die Schuld au d « U e A ';" d  kick selbstquälerisch 

''''» .öl Sohnes bei.S ir suchte von da ab

vieles über die immer größer wndenrn:" V »? 
fremdnng zwischen den königlichen Gatten 
zähle». Diese Entfremdung ist seitdem bekam,,um 

ö" nuem Grade gewachsen, daß der König 
,'iÄ.» ö,E,^Lai» sich »nr »och bei amtlichen frier- 

^'kosten Seite a» Seite zeigten, im übri- 
nicht einmal mehr unter dem gleiche» 

Seitdem die Königin sich i» 
^ n s  s,b"'6elaffe». besuchte der König sie allen- 
A s  «n oder z,ve,„ml auf eine Stunde
gelegentlich ihres Namenstages oder eines Fa- 
L'"'«'festes. Das Schicksal der beiden alteren 
? .°A "-d e r Prinzessin Philipp von Sachsen-Ko- 
ui, österreichischen Kronprinzessin Stepha-
Verlnst Mutter ebenso schwer, wie der
fern» Stephan,'?.'"'" Z a h n e s . Besonders die Prin- 
während ^d« Köm» '^ , " " s  Serz gewachsen, und "  König bekanntlich nicht in eine

mit, daß die Geschäftsleitnug der Allgemeinen 
Deutsche» Obstansstelluug in Stettin, nachdem die 
Anmeldung unseres Provinzial-Vereins für Gruppe 
^  bereits vollzogen und angenommen war, »och 
Bedingungen gestellt hat. welche vordem aus dem 
Programm nicht ersichtlich waren. Darnach 
miiffe» sich nun an der Sammelansftellnug miu 
bestens 10 Vereine oder 10 Einzelziichter be- 
theilige», welche alle auch d i e se l be»  Sorte» 
ausstellen. Sorte», welche nicht in dem Normal- 
sortiment des dentschei, Pomologen-Vereins ent­
halten sind. sind „uznlässtg. Der Provinzial-Ver- 
ein ist also genöthigt, seine Betheiligung ganz 
anders zu gestalte», als wie bisher beabsichtigt 
war. Da der Platz anf der S te ttin «  Ausstellung 
so beschrankt ist. daß dem Verein nur Ran», für 
70 Obstreller eingeräumt werden kann, so beschloß 
der Vorstand die folgenden 10 bei ihm ange­
schlossenen Vereine znr Betheiligung mit den nach- 
stehende« 7 Obstsorten aufzufordern: 1. Obstbau- 
verein Altes Schloß. 2. Gärtnerverei» Dirschan, 
3. Laadwirthschaftlicher Verein Knuzeudors. 4. 
Obstbanvcrein Marienburg, 5 Landwirthschaft- 
lich« Verein Neuleich. 6. Lanbw. Verein Tiegen- 
ort. 7. Obstbanverein Marienwerder, 8. Raiffeisen­
genossenschaft Gr.-Nebrau, 9. Gartenbanverei» 
Danzig, 10. Gartenbanverein T h o r » .  Die Obst­
sorten: 1. Gravensteiner, 2. Wiutergoldparmäne, 
3. Ribstonpepping. 4. Gelber Edelapfel (Weißer 
S te ttin«?). 5. Kougreßbirne. 6. Napoleons Butter­
birne. 7. Gute Luise von Avranches.

— (D er E n t h a l t s a u i k e i t s v e r e i n z n m  
„Blauei iZKrenz")  hierseibst hielt an, Sonntag 
Nachmittag im Bereinslokale. Bäckerstraße 49. zur 
Feier des Jnbüänm s der Blau-Krenzvereine eine 
Versammlung ab. welche von etwa 80 Personen, 
i» der Mehrzahl Frauen, besucht war. Und es ist 
leicht erklärlich, daß gerade die Frauen den Be­
strebungen des Vereins eine besondere Stzmpathie 
entgegenbringen, da sie Vor allem unter der Trunk­
sucht der Männer zn leiden habe». Die Feier 
wurde eingeleitet durch den Vortrag eines Liedes 
seitens des gemischten Cliors, den Herr Klotz, ei» 
überaus thätiges Mitglied des Vereins, ins Leben 
AAäe» hat und leitet. Die Festrede hielt Herr 
^ebrer Semra». der znnächst des 25jährigen Be- 

der Blan-Kreuzvereine gedachte, anläßlich 
d"s Vereinsiokal einen reichen, dauernden 

»5" babe. »nd sodann an der Hand 
Geschichte auf die Folgen der Trunk- 

")«"s und znr Enthaltsamkeit ermähnte. 
Auf die Gegenwart übergehend wandte «  sich be­
sonders gegen das gleitzucrische Thun. in Trink- 
sprüche» aller Art das Trinken als ein harmloses 
oder gar löbliches Thun hii.znftellen nnd so d̂ e 
ohnehin Schwachen noch mehr zu verführen. Zum 
Schluß der eindringlichen Ansprache wies Sprecher

darauf hin. daß auch für das Lasier der Trnnk- 
lucht die rechte Heilung nnr gefunden werde», könne 
in der Wiedererweckung echter Religiosität, weil 
nur diese einen solchen Umschwung in dem ge­
dämmte» Leben des Menschen hervorbringe, daß 
er Kraft erhalte, der Verführung zn widerstehen. 
Es hielten noch Ansprachen die Herren Klotz. 
Korint nnd Mnndt; Frl. Klotz trug in sehr an- 
prechender Weise ein Gedicht vor. in welchem be­

tont wurde, daß der Verein keine religiöse Sekte 
sei. aber allerdings fest auf dem allen christlichen 
Konfessionen gemeinsamen Boden, dem Glauben 
an Jesus Christus, stehe. Die Feier währte von 
3V, bis gegen 6'/. Uhr.

— <Der h i es ige  k an f manu i sche  V e r e i n  
ü r  weibl iche Angestell te) hielt am 18. d. M.
»n kleinen Saale des Schiitzenhauses eine M it­

gliederversammlung ab. in welcher die Vorsitzende 
des Vereins. Frl Emma Wolfs, Bericht über den 
Verbandstag in Kaff« erstattete.

— (Unsere Ul an e n )  rückten gestern Vor­
mittag gegen 10 Uhr mit klingendem Spiel anS 
dem Manövergelände kommend, wieder in unsere 
Stadt ei». Freudig wurden dieselben von den 
hiesige» Bürgern begrüßt »nd hier nnd da 
warf man den Reitern auch ein Stränßchen ans 
zarter Hand zu. Leute kamen die Reservisten des 
Ulaneuregiments znr Entlaffnug.

— (Herbst.) „Ach. wie so bald verhallet der 
Reigen!" das gilt besonders von dem Sommer 
und der Sommerlust dieses Jahres, die gar zn 
kurz und karg bemeffen war. Herbstlich nnge- 
müthlich war Sommers Anfang, herbstlich «»ge­
müthlich war die Mitte, und »nr die letzten 
Wochen zeigte» znmtheil eine» wahrhaft hoch- 
iommerliche» Charakter. Wie schnell diese heitere, 
sonnige, warme Zeit — die Zeit der Rose» — vor­
übergegangen! Heute liegt schon die Tag- und 
Nachtgleiche hinter uns. das Thor. dnrch welches 
wir Hinaussteuer», von einer „„sichtbaren, über­
mächtigen Strömung sortgeriffen. dem Dunkel nnd 
Frost des Winters entgegen, aus dem uns »ach 
langen Monde» erst znrückflnthend die Strömung 
zurückführt. Es ist Herbst, und wenn. wie alles 
in diesem Jahre, auch die herbstliche Färbung des 
Laubes erst später erscheine» wird und die Blätter 
noch immer grün find, so hat die herbstliche 
Witterung ansnahmsweise einmal in, Einklang 
mit dem Kalender eingesetzt »lud die erste», Herbst­
tage waren in der That schon so kühl. daß bei 
dem gestrigen Promenadeukonzert alles im Paletot 
erschien und auch in der Kleidung der Menschen 
das Herbstliche schon znm Ausdruck kam. I n  der 
Nacht ist auch bereits so starker Reif gefallen, daß 
die gärtnerischen Knltnren Schaden erlitte» habe». 
Die Blumen mit den Blattblttthen werde»»»» 
verschwinden und den wetterfesteren Röhren- 
blüten. den Astern nnd Georginen das Feld über­
lasse,, Auch mit den Garlenkonzerteii wird eS 
nun wohl vorbei fei». Die Sonne, welche gestern 
Nachmittag doch schließlich dnrch die Wolken 
brach, ermöglichte zwar der trefflichen Kapelle 
der 21 er. die wie gewöhnlich unter Leitung des 
Herr» Kapellmeisters Böhme in, Ziegeleipark 
konzertirte. die zwei ersten Theile des Programms 
im Freien auszuführen, aber gegeu Abend wurde 
die Witterung doch fo kühl, daß Kapelle nnd 
Publikum in den S aal überffedeln mußten. Frei­
lich hat uns das Jahr, welches die Wetterkunde 
bisheriger Zeiten auf den Kops gestellt hat. schon 
soviele Ueberrafchungen gebracht, daß wir uns auf 
eine Voraussicht des Wetters nicht einzulassen 
wagen; es wäre immerhin möglich, daß das Jah r 
1902, das »ns im Sommer den Herbst gebracht, 
uns im Herbst »och „achsommerliche Tage be­
schert.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Vo r d e m 
hiesigen Amtsgericht kam beute Vormittag das 
Schloßstraße 4 belegene, anf den Namen der 
offenen Landelgefellschaft Rudolf Alber und Ko. 
in Bromberg eingetragene Grundstück znr Ver­
steigerung. DaS Höchstgebot von 78560 Mk. — 
Baargebot von 60 560 Mk. nnd Uebernahme von 
18000 Mk. — gab Kaufmann Adolf Sultan- 
Berlin ab.

— ( B l u t v e r g i f t u n g . )  Bor einigen Tage», 
bemerkte die 13jährige Tochter eines hiesigen Kauf­
manns ein kleines Pickelchen anf ihrer Nase; sie 
beachtete dasselbe nicht weiter und kratzte öfter 
daran, bis plötzlich das Gesicht eine Geschwulst 
zeigte, die »unniehr dermaßen ausgeartet ist. daß 
das ganze Gesicht einem dnnkelrothe» unförmlichen 
Fleischklumpeii ähnelt. Alsbald hinziigezogeiie 
Aerzte stellten eine schwere Blutvergiftung fest. 
Es ninßten mehrere operative Eingriffe vorge­
nommen werden und das Mädchen schwebt auch 
heilte noch in größter Lebensgefahr.

— ( G e f u n d e n )  im Volizeibriefkasten ei» 
Schlüsselbund mit 5 Schlüsseln; in den Bäcker- 
bergen ein Taschentuch gezeichnet L. Näheres im 
Polizeisekretariat. Zugelaufen eil, Ziege,ibock, ab­
zuholen Leibitsch« 20

— ( P o l i z e i l i c h e s )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— (Von der  Weichsel.) Wasserst and der
Weichsel bei Thor» am 22. September früh 0,69 Mtr. 
über 0. ______________________

Neueste Nachrichten.
Patzerbor», 21. S ep tem ber. Amtliche 

M eldung. G estern N achm ittag 5  U hr 41 
M in . ist auf dem E iseubahnübergang der 
Chaussee P a d e rb o rn — Lippspringe eine E qui­
page des K aufm ann- K onrad W eg en «  anS 
Lippspringe von einem Personenznge über­
fahren worden. D er K aufm ann Albrecht a„S 
Llberseld w urde sofort getödtet. F rä u le in  
M a rie  Leggem an» an s  S ty rn in  w urde schwer 
und F räu le in  Auguste ten Eicken au s  Essen 
leicht verletzt. D er Kutscher Engelbrecht 
Schwitz au s  L ippspringe e r litt m ir nnbe- 
deutende Verletzungen. D aS P fe rd  des E in ­
spänners w urde getödtet. D aS E isenbahn- 
personal tr if f t kein Verschulden an dem 
Unsalle.

Frkiberg i. S a . .  22. S ep t. A ls gestern 
ein G efre iter des gegenw ärtig  h ier einquar- 
tirte r, F e ld artille rie reg im en ts  N r . 28 dem 
Publikum  die Konstruktion eines Geschützes 
erklärte und zu dem Zweck eine Kartusche 
i» d as  Geschütz gesteckt h a tte ,8 entlud  sich 
dieselbe. E in  M ädchen w urde in  die B ru st 
getroffen nnd blieb aus der S te ile  to d t, 
m ehrere K inder w urden verletzt.

S p a , 21. S ep tem ber. König Leopold so­
wie die G räfin  Lonyay find h ier eingetroffen. 
—  M o rg en  V o rm ittag  findet h ier, en t­
sprechend einem Wunsche der verstorbenen 
Königin, ein T rauergo ttesd ienst s ta tt, den 
der Bischof von Lüttich abhalten  w i r d ;  die 
königliche F am ilie  und die Spitzen der B e­
hörde» w erden an  demselben theilnehm en. 
Danach erfo lg t die U eberftthruug der Leiche 
der König»» nach Brüssel.

S p a , 21. S ep tem ber. Nach den jetzigen 
Bestim m ungen w ird  die Leiche der K önigin 
„ach dem T rauergo ttesd ienst m orgen M it ta g  
um 12*/, U hr nach Laeken überstth rt w erden, 
wo am  Dienstag eine T ran e rfe ie r  in  der 
Kapelle stattfindet. I n  Brüssel w ird  ein 
feierlicher G ottesdienst in  der S t .  G u d u la - 
kirche abgehalten werden.

F ran k fu rt «. M. 20. S ep tem ber. D er 
F ran k fu rte r  Z eitung" w ird  a n s  N ewyork 

gem eldet: B ei einem Kongreß der Neger«
Baptistengenieinschast „S h ilo h "  in  B irm in g ­
ham  (A labam a) entstand in der Baptistenkirche 
eine entsetzliche P a n i k ,  bei der gegen 80 
P e r s o n e n  g e t ö d t e t ,  ebensoviel schwer 
und über 100 leicht verletzt w urde» . W ährend  
einer Rede des farb ige»  Schulm annes „nd  
P ublizisten  B rocker-W ashing ton , der e tw a 
2000 Personen zuhörte», geriethen in  der 
dicht gedräng ten  M enge zwei N eger in  eine 
Schlägerei. E in ige P ersonen  riefen daraus 
»fight, figh t" , w a s  von Fernerstehenden a ls  
„fire, fire" gedeutet w urde. Säm m tliche 
Anwesende dräng te»  infolgedessen den A us- 
gängen zu. E s  kam zu schrecklichen Szenen, 
M ä n n e r  und F ra u e n  sprangen auf die B än k e ; 
viele P ersonen fielen herun ter nnd w urden  
von H underten  m it F üßen  getreten . I m  
erste», A nstürm e kamen fast alle K inder nmS 
Lebe».

Newyork, 20. S ep tem ber. Nach einer 
M eldung an s B irm ingham  (A labam a) sind bei 
der P an ik  in  der Neger-Baptistenkirche 115 
P e r s o n e n  g e t ö d t e t  w orden.

Newyork. 22. S ep tem ber. I n  letzter 
N acht erfolgte ein neuer vulkanischer A ns- 
bruch anf S t .  V incent, u n te r  D onnergetöse, 
aber ohne A usw urf von Asche oder L ava.

Mannigfaltiges.
( D e r  a m e r i k a n i s c h e  M i l l i o n ä r )  

M r . NicholaS Fish, ehem aliger amerikanischer 
Botschaftssekretär in B e rlin , ist in Newyork 
bei einem W irth sh au ss tre it getödtet w orden. 
Die Londoner „D aily  M a il"  b ring t d a r­
über folgende E inzelheiten : M r . Fish tra f  
dieser T age nachm ittags zwei F rau en , die 
er kannte, in Newyork auf der S tra ß e  nnd 
begab sich m it ihnen in  einen B iersalon, wo 
die Gesellschaft einige Erfrischungen zn sich 
„ahm . Kurz d a rau f  b e tra t der P riva tde tek ­
tiv S harkey  den S a a l  und begann m it M r . 
F ish einen S tr e i t ,  der dam it endete, daß 
S harkey  den älteren  M a n » , der dem kräfti­
geren G egner nicht gewachsen w ar, in b ru ta ­
ler Weise angriff. M r . Fish versuchte zu 
fliehen, erh ielt aber in der T h ü r  von S harkey  
einen snrchtbare» Schlag, der ihn die T reppe 
Himmler anfs P fla ste r schleuderte. M r . Fish 
schlug M it dem Kopfe so stark anf, daß, wie 
später im  Hospital festgestellt w urde, der 
Schädel zertrüm m ert w urde. M rs . Fish 
w urde von ihrem  Landsitz an das B e tt ih res 
sterbenden M an n es gernsen. D er M ö rd er 
w urde verhaftet.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn.

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknoten v. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Koukols 3 . .
Preußische Konjols 3'/. /» .
Preußische Konsols 3 ' / , .
Dent che Reichsauleiye 3°/<> .
Deutsche Nelchsanlcihe 3'/."/.
Westpr. Pfandbr. 3°/» '>«">. II. 
Westpr.PfandbrL'/,"/«. .  , .
Posen« Pfandbriefe 3'/, /« .

„ -Polnische Pfandbrief« 4'/.°/»
Türk. 1»/.. Anleihe » . . .
Italienische Rente 4»/„. . .
Nninän. Rente v. >894 4°/. .
DiSko«. Kun,»>andit-Ai»tveile 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpen« Vergw -Aktien . .
LanrahNtte-Aktieil . . . .
Nordd. Kreditanftalt-Aklieu.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/»

S p i r i t u s :  70« loko. . . .
Weizen September . . . .

„ O k to b e r ...................
,  Dezember . . . .
„ Loko in Newy. - . >

Roggen September . . . .
,  O k to b er....................
„ Dezember..................

Banr-Diskon, 3 pCl,. Lomdardzinsfn,; 4 VEt. 
Privat-DIskoni 2'/. l 'Ct . London. Diskont 3 PC».

Kön i gs be r g .  22 Sept. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 46 inländische, 416 russische Waggons.

22.Sept.?20.Sept.

216-69 216-75

85-35 85-40
92-10 92-10

!02-10 102-00
102-Ot) 102 00
92-30 92-30

102 20 l02-10
89 30 89-25
98 80 98-90
99-40 99 - 30

102-60 t 02-60
31-45 31-40

103-10 —

85-50 85-30
188 50 188-60
211-90 213-00
!68-00 167—10
204-00 200 -4 0
101-50 102 00

41-70 41-50
155-25 155-00
153-50 153-50
153-50 153-50

75V. 75
140-00 140-25
137-75 137-75
136 - 00 136-00

M eteoro log ische  B eo b ach tu n g en  zu T h o rn  
von, Montag den 22. September, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - f - 8 Grad Cels. W e t t e r :  
Heiter. Wi nd :  Nordwest.

Von, 21. morgens bis 22. morgens höchste Leim 
peratnr -j- 12 Grad Cels.. niedrigste -l- 0 Grav^ 
Celsius.



Gestern nachmittags entschlief 
sanft nach langem, schwerem 
Leids« meine Liebe Tochter, unsere 
gute M u tte r und Schwester

klmim k iM
im M «  von 40 Ja h re n .

D ies zeigt tiesbetrübt an 
T hor«  den 20. Septem ber 1902

IL rT D l I t t i L k a u
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Montag 
den 28. d. M ts., nachmittags D 

l 5 Uhr, vom Trauerhause, 
Leibitscherstraße 37, aus statt.

Heute früh 6 Uhr entschlief 
sanft nach ganz kurzem Leiden 

 ̂ unser liebes Töchterchen

im A lter von 5 Ja h re n  9 
M onaten.

I n  tiefem Schmerze zeigen 
dies an

F  L e r n n » ,  Frau
und Kinder.

T h o rn  den 21. Septem ber 1902.
D ie Beerdigung findet 

Mittwoch, nachmittags 4 Uhr, 
vom Trauerhause, Gerechteste 5, 
aus statt.

Bekanntmachung.
Nachstehender

Nachtrag
zu dem Reglement für die Benutzung 
der städtischen Lagerplätze auf dem 
rechten Weichselufer vom 30. S ep ­
tember 1895:

8 3
erhalt folgende Fassung: 

für die Benutzung von Plätzen zur 
Lagerung von S teinen und anderen 
vorstehend nickt aufgeführten Gegen­
ständen pro M onat und Q u ad ra t­
meter 0,10 Mk.
bei Flächen von mehr als 
100 gar für die ersten 
100 qm je 0,10 Mk.
für die weiteren gm  je 0,05 Mk. 

wird hiermit zur allgemeinen Kennt­
niß gebracht.

Thorn den 19 September 1902.
Der Magistrat._____
Auktion.

Am Mittwoch den 2 4 . d. MtS.,
vorm ittags 10 Uhr, 

werde ich im Auftrage des Herrn 
Konkursverwalters ^ek lan e r folgende, 
zur W alsnliowski'schen Konkursmasse 
gehörigen Gegenstände, alS :

5000 Ziegel,
1 Partie altes Bauholz, 
verschiedene Eisentheile nnd
2 Tonnen Zement

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

Sam m elplatz: am neuen IValen 
gonstzi'schen Hanse in Podgorz. 

T horn  den 20. September 1902. 
L o M o -

Gerichtsvollzieher in  T horn

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 2 4 . d. M ts.,

m ittags 12 Uhr,
werde ich in Mocker, Bismarckstr. 17:

eine Drehrolle
öffentlich zwangsweise versteigern. 

Thorn den 22. September 1902. 
H v l r s v ,  Gerichtsvollzieher.

Vom 1. Septem ber ab kann jeder 
der das

k ' i ' L s i i ' S i r
gründlich erlernen will, sich melde» 

Neustadt. M arkt 18, II.

Außergerichtliche Vergleiche,
sowie Rath und Hilfe bei 
Konkursen durch routinirten 
Kaufmann, der selbst Kon­
kursverwalter ist und vor­
zügliche Konnexionen hat.

Anerb. unt v .  I« . S 2 4  an 
LlLL8tzQ8t«1n L Voxler 4.-61., 
Königsberg i. P r.

2 0  Mk. Nebenverdienst täglich
für jeden leicht und anständig. A n­
fragen an Judustriewerke in Rotz 
bach, 4 .  1 3 6 , P falz  (Rück marke.)

Kehrling
zur Tischlerei gesucht.

X oornsr, Thurmstraße 14.

I n  unser Genossenschaftsregister 
ist am 19. September 1902 die 
durch S ta tu t vom 9. September 
1902 errichtete Genossenschaft 
unter der Firm a: Hohenyausener 
Spar- nndDarlchnskaffeu-Verein, 
eingetragene Genossenschaft mit 
unbeschrankter Haftpflicht mit 
dem Sitze in Loherihauseu, ein­
getragen worden:

Gegenstand des Unternehmens 
ist:

Hebung der Wirthschaft nnd 
des Erwerbes der Mitglieder 
nnd Durchführung aller zur 
Erreichung dieses Zweckes ge­
eigneten Maßnahmen, ins­
besondere vortheilhafte Be­
schaffung der wirthschastlichen 
Betriebsmittel und günstiger 
Absatz der Wirthschaftserzeng-

D er^orstand  besteht aus: 
Lehrer ^llbslm  Nielko I, 

Bereinsvorsteher, 
Landwirth IVUbelm Luebnleb, 

Stellvertreter des Vereins­
vorstehers,

Landwirth 4uxn8t LemLv, 
Landwirth 0brl8l!an Vottln, 
Landwirth LäunrL k'anürleb, 

sämmtlich m  Hohenhausen.
Alle öffentlichen Bekannt­

machungen sind, wenn sie rechts- 
verbindliche Erklärungen ent­
halten, von m in d e s te n s  drei 
Vo» standslnitgliedeni. darunter
dem Bereinsvorsl eher oderdrssen 
Stellvertreter, in arideren Fällen 
aber durch den Bei einsvoi stehe» 
zu unterzeichnen ' und in dem 
„Landschaft!. Geuoffenschafts- 
blatte" zu Nenwied bekannt 
zu machen.

Die Willenserklärungen und 
Zeichnungen des Vorstandes 
sind abzugeben VMi mindestens 
drei Vorstandsmitgliedern, un­
ter denen sich der Vereinsvor- 
steher oder dessen Stellvertreter 
befinden muß.

Die Zeichnung für die Ge­
nossenschaft erfolgt, indem der 
Firma die Unterschriften der 
Zeichnenden hinzngefügtwerden.

Die Einsicht der Liste der 
Genossen ist während der Dienst- 
stunden des Gerichts jedem ge­
stattet.

Thorn, 19 September 1902.
Königliches Amtsgericht.

Buchhalterin
oder Kassirerin, Anfängerin, firm  in 
allen Zweigen der Buchführung, sucht 
per sofort od. 1. Oktbr. S tellung. Gefl. 
Angebote erbeten unter S .  N . 1 2  an 
die Geschäftsstelle dieser Z tg.______

Lehrmädchen und 
Zuarbeitennnen

für Putz s u c h t  gegen Bergütigung
Spezialhans für Putz- und 

Modewaaren
n .  S s l o i n o n  A u n .»

_______ Breitestraße 26.

Junge Mädchen,
welche das P lätten  gründlich erlernen 
wollen, können sich melden bei

Geschw. LrvmLn, 
Wasch- und P l ä t t .  Anstalt, 

Schiefer T hurm . 
G arantie für gute Ausbildung.

Uiigtre KirthlMll,
perf. Köchin, ordentl. Dienstmädchen 
empfiehlt « s n c k s

T horn. Junkerstraße 1.
E in älteres, erfahrenesM ä d ch en

oder F rau  (Wittwe) ohne Anhang 
vom 15. Oktober gesucht Mocker, 
Thornerstraße 19. 1 Ä Ä P e .

Stubenmädchen und Mädchen 
für alles empfiehlt Stelleuverm ittlerin 
iialbarlna 8 rap sn 8 k i. Gerstenslr. 10.

A n f w ä r t e r in
s u c h t  F r a u  »

Neust. M arkt.
Saubere Anfwärterin

für den ganzen T ag gesucht
Brombergerstr. 32 , Part.

WM" Anfwärterin 
sofort verlangt Tnchmackerstr.2, III.

Kagerillen
finden Beschäftigung als Packer in 
der Honigkuchenfabrik von

Q u s t Ä V  W e e s e
Suche gegen monatliche B ergüti­

gung Stelle als
Ketzrling

i» einem Manusaktur-Geschäst. Angeb. 
unter k . b  a. d. Geschäftsst. d. Z. erb.

3 0 0 0 0  Mark
auf 1. Hypothek, auch getheilt, sogleich 
direkt zu verleihen.

Genaue Angeb. unter S . G . an 
die Geschäftsst. d. Z tg.

8»W IS-MW Rk.
auf ein Geschäftsgrundstück, beste Ge­
schäftslage T horns. Gefl. Angebote 
unter L . an die Geschäftsst. d. Z tg.

12V« Mark
zur 2. Stelle von sofort gesucht. Gefl. 
Angebote unter 1 2 0 0  an die Ge­
schäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

s  « « « «  Mark
auf sichere Hypothek gesucht. Zu er­
fragen in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.________

2 « « «  Mark
auf sichere Hypothek zu zediren ge­
sucht. Gefl. Angebote unter v .  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

18«« Mark
auf ein Hausgrundstück in  Mocker zur 
1. S telle  gesucht. (M iethsertrag  740 
M ark.) Angebote unter N r. 1 0 1 0  
an die Geschäftsst. d. Z tg.________

Wegen Uebernahme 
eines ländl. Grundstücks 
verkaufe sofort Welt 

unterm Selbstkostenpreise mein 
auf Bromberger Vorstadt gelegenes 
schönes M iethshans. Anzahlung 
8 —10000 Mk. Offerten nu r von 
Selbstkäufern erb. u. 1». I». ISIS 
an die Geschäftsst. d. Z tg ._______

Hansgrnndftück
in bester Lage B rom b. Borst, zu ver­
kaufen. Angebote unter v . V. an 
die Geschäftsstelle d. Z tg. erbeten.

sofort abzugeben
MeNienstraße 122.

Z
um schnell zu räum en, zu äußerst 
billigen P re isen : Eine P a rth ie  B retter, 
Bohlen, Brennholz, 2  Hobelbänke, 
Werkzeug, Billardquenes, Kugeln, eine 
zinkene Badewanne, Sophatisch, 
Vertikow, Sophas, ein großes zerlegb. 
Sp ind  und andere M öbel und 
Restaurationsgegenstände.

Verkaufszeit: An den Wochen­
tagen nachmittags von 3 — 7 Uhr, 
Dienstag und F reitag  auch vorm. 
von 10— 12 Uhr nur Neu Cttlmer- 
Vorstadt, Kirchüofstr. 50 . Am 
M ontag, Mittwoch u. Sonnabend 
vormittags von 10— 12 Uyr auch 
Katharinenstr. N r. V._________

Gelegeuheitskaus.
Eine große P a rtie  silberner u. goldener 
(14 ba.) Herren- und Dam enuhren, 
sowie goldener Herrenketten verkauft 
noch zu halben Preisen 

1 .  S v k r ü t s i - ,  T hon ,, M n d str . 3. pt.
E in großer Glasschrank, geeignet 

für ein Kurzwaarengeschäft, sowie 
kleiner Schrank und Stühle sind 
zu verkaufen Brückenstr. 11. 3. Stock. 
Das. wild auch ein ordentl. Mädchen 
für alles nach P o tsdam  gesucht.

2  kl. Ladentische für Uhrmacher 
und eine Schausenstereinrichtung mit 
Spiegeln u. G lasplatten  verk. billig. 
Näh. in der Geschäftsstelle d. Z tg.

Umzugshalber
sind gebrauchte Möbel billig bis zum 
1. Oktober 1902 zu verkaufen.
______________ Fischerstraße 7.

ganz neu, zur M iethe oder Verkauf 
bei Seglersir. 29,

'Ur gtsalltneMt,
^ w elch e  ich abholen lasse,
. lzahle 9 Mk., für Pferde, 
^w elch e  auf meine Abdeckerei 

gebracht werden, 12 Mk.
Ferner zahle für gefallenes R in d ­

vieh und Schweine die höchsten Presse.

Abdeckereibesitzer, Thorn,

Kimm Hini,
Dogge oder Leonverger, 
wachsam, aber nicht bös­

artig, unter G arantie der Fehler- 
losigkeit zu kaufen gesucht.. Amr- 
bieten unter O . 1 0 0  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung

!  sm -M lim ,
3 M onate alt, zu ver^
kaufen. Näheres ____ ____

Brombergerstraße 76.

Tmkms AkiM ,
unter Schuppen lagernd, stets zuhaben,

k 'e r i 'a i 'j ,  Holzplatz a. d. W.
Gleichzeitig offerire trockenes K ie fe r tt-  
ktobenbolz I und II Kl

Heue M M ,  S L
empfiehlt K o k n o p l

1 0 8 v
znr S. W ohlfahrts-Geldlotterie, 

Ziehung vom 4. bis S. Oktober er., 
Hauptgewinn 1000« 0  Mk, 4 3,50Mk., 

znr letzten KönigSbcrger Thier­
garten-Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 M k 

znr Rothen Kt enzlotterie, Ziehung 
vom 13.— 18. Dezember, Hanptge- 
winn 100000  Mk.. 4 3,50 Mk. 

zu haben in der
Skschitstsstklle der Fhorner Presst'.

Parkstraße 6  zu vermiethen
4.. Schloßstraße 14.

l

K m ü I I m k t
L1I8 8tLrIitzm, vvrrilllitem Li8S«dItzkd, 

ä s r  kali^si-VerorclnuuA en tsp rsedsnä , m  8oliäsr, 
k räktixer ^uskükiunA ,

m it au L M sv ä  prLictisekkw O keksl-V ersekluss
okkeriren di11iK8d

K LIM ieliLM ii.

Eiiim-chgliiser, 
l, Fnichtzresseil
offeriren billigst

Eisenhandlung,
Altstädtischer M arkt 21.

O  *

LZ
/ b  -
H  Z  
G  L

rr
> 7? tzA

k e m u ll-k im e r
naolr polireilieder VorsekrLkL

L u  V i l l i ^ s t s n  k - i ' S i s e i » .

H V s . r a s . v k i ,
l a d  v « »  L r v v k v r v ,

kiMlm»<!liiiiS, Ikor«, Kl-tzit68tr. 19.
Zagilgeivelm.

Zagautensilien.
. ^

S p e z ia lh a u s
für

1)utz- und A lo d ew a a ren
8 . 8a!«m«n

LMNztrasse Nr. r«, viz s-vlz gsnctttsrei nswslr.
L iv Z 'Z .N A  Z ä r n r n i l i s l i s r

ülick« IN.
GksWsililllill Milirtk Hüte.

k i l r ,  von M ir .  1 ,4 S  s.v.
V o r L i i k r i x v  H ü t «  

r v v r c k v i »  1 » iR N K 8 t  i » n U  8 v k » « I i  i n v c k v L L i s i r t .

Moäellbiite rur gekl. M richt.
B l o u s e n .  G K u p o n s .  

L o s t Ä » » - Z r ö v k s .

Ur Llm-iviktlje
empfiehlt billigst:

Blaustein,
Maschinenöle,
Masch - und Wagmsette, 
Karbolineum, 
Wachholderbeeren, 
Phosphors. Kalk,
Natron u. Glaubersalz
die Drogenhandlung von

H .  O L a a s s .

3 Zim m er, Kabinet, Mädchenkamnier, 
Entree, Balkon nnd aller Zubehör 
zum I . Oktober 1902 zu verm.

Schulstr. SS.

Balkonwohnungen
m it allem Zubehör vom I . Oktober zn 
verm. Mocker, Lindenstrahe S.

Bestellungen anf

UlllttWilllgs-
MsieblLtter
erbittet

Die vorschriftSmätzigen

für
Personen, die fremde Rechtsan- 
aelec Zeiten nnd bei Behörden 
W ^ i^  - Hhmende Geschäfte be 
sorgen,- liefert in beliebiger Stärke
v.vvmdromki °̂§«chdr«ckkrri,

Katharinenstraße 1.
Ges. frdl. möbl. Z im . Gerechteste. 17, M

Vouvvrstax, 23. Oktbr., 4rtu8bok.
I L ü n s l l S i ^ e o n O S r l :

L. L. Lawmsivirtuos, krokessor
X s v o r  8 e k s r « s s o n k a ,  
k r l. « s r i «  M o lrS v k ,

L§1. LtokopernLüvKerin v. ä. LZ4 
Oper ru Lsriio.

Mmm. Latten L 3 111c. bei
L . S e k v a r l r .

IdöMKMKIllS
auf sämmtliebs 2eit8obtttten nnä 
bsockenjournals nimmt ent§e§en, bei 
prompter Î iekeruvA, ckis Lnobbanä- 
InnA von

k. k. 8 e d M r tr .
Z u r Besichtigung der

!I
sowie sonstigen 

ladet ergebenst ein
Ik Thorn,

Bri'ickenstraße 28,
S aat- n. Blumenzwiebelgeschäft.

1—2 möbl. Zimmer,
m it und ohne Pension, zu vermiethen
_________ Bäckerstraste 1S, I.

Mohnnng,
3 gr. Z im ., Balk., helle Küche, Entree, 
u. Zub., P re is  350 Mk., zu verm. Zu 
rfragen bei 2 S s s s k ,  Bachestraße 6.

Schöne Wohnung,
2 Zim m er, Küche, zu vermiethen. 
Zu erfragen

Hohestraße S, III.

lll. ! r m l » .
3 Zim m er und Küche, von sofort zu 
vermiethen. » v S n rS e k  I ß e t - .

kin Ilkin W « T
2 Zim m er u. Küche, vom 1. Oktober 
auf der Neustadt zu miethen gesucht. 
Gefl. Angebote un ter » .  M . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

2  große helle Zimmer m n Entree 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Auf 
Wunsch auch Burschengelaß.

S v ttn v p »  Gerstenstr. 17, II.
Kl. Hofwohmmg, S tube, Küche, 

nnd neue Drehrolle, an 1 Person zu 
verm._______ Wilhelmsplatz 0 .

Ach M  kleine W W W
zu vermiethen Mocker, Thoruerstr. 9.

^ u. 2 kleine Fam ilienwohn. 
vom Oktbr. cr. zu verm. Näh. 

bei 6 . Kannoll, T h o rn  tt, Bazarkämpe.
Eine freundl. Pt.-W ohttuug von

3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 
G e r b e r s t r .  1 S /1 5 .  Ztt erfr. daselbst.

Unmöblirtes, urotzes, 3  fenstriges 
Zinlm er zu vermiethen. Z u  erfragen 

Culmerstr. 2 8 ,  im Laden.
9 Zimmer,
0  Mk. z. vc

Entree, Küche fü r 330 
Mk. z. verm. Bäckerftr. 13.
S  kl. Wohnungen zu vermiethen 

Copperniknsstr. 2 4 .__________
Kleine W ohnung für 110 Mk. 

Verm. L . p v t i n g ,  Gerechtestr. 6.
W ohnung z. verm. Culmer-Chaussee 62.

3 Wohnungen 
nnÄ DlferüettäUe
zu vermiethen. Z u  eriraqen
________ Copperu ikusstraße 11.

Uerkstnll u. Wngtnltinise
zu verm._______ Älax kNnekvra.

MerdettaU
zu vermiethen C u lm e r s t r a s te  1 2 .

Am F reitag  den 12. Septem ber ist 
der Besitzer R-vopoSck W s k r m v iL lo p
aus M o c k e r  in der Weichsel bei der 
Eisenbahnbrücke verunglückt und an- 
scheineno ertrunken. W er den Ver­
mißten findet und anher bekannt 
giebt, so, daß dessen etwaige Ueber- 
fübrung stattfinden kann, erhält

ISO Hirt Srlslmiiiff.
B e s c h re ib u n g :  Halblange Stiesel, 

dunkle Hosen, weiße Unterhosen, 
braune Weste, Trikothemde. Leinwand- 
hemde, Vorhemde, rothgeblümtek 
S h lip s , schwarzmelirter V ollbart.

äiiM tk UkkrwklLier»
Mocker.

T äg licher I ta ie n -e r .
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Beilage zu Nr. 223 der „Thoriier Presse"
Dienstag -en 83. September 1902.

Amerika und die rumänischen 
Juden.

D as „Woiffsche Depeschenbureau" verbreitet 
heilte über die bereits erwähnte, die Juden 
Rumäniens betreffende Note der amerikanische» 
Regiern»» an die divloinatischcn Vertreter der­
jenigen Mächte, die den B erliner Vertrag vom 
Jahre 1878 unterzeichnet haben, eine anssithrliche 
Meldung der „Associated Preß", der w ir  »nr die 
folgende Stelle entnehmen:

„Die Lage der rumänischen Juden, die AOOOO 
Personen zähle», sei seit viele» Jahren ei» Gegen­
stand ernster Beacht»»« seitens der Bere...gten 
Staaten. Die V-rkvlanng Y' ei e  m>ter der

LeL'stL
m.labt Der Vertrag sei von Amerika
als für das beoaugene Unrecht Abhilfe bringend 
begrübt worden, da er ausdrücklich bestimmte, datz 
wegen der Religion unter der Bevölkerung 
Rumäniens kein Unterschied gemacht werden solle. 
I m  Laufe der Z e it habe Rumänien einen groben 
Theil dieser durchaus gerechten Bestimmungen 
illusorisch gemacht. D ie Juden Rumäniens seien 
ausgeschlossen vom Staatsdienst und von den ge­
lehrten Berufen, vom Landerwerb und sogar da­
von, das Land als gewöhnliche Arbeiter zn be­
bauen; ferner sei ihnen verwehrt, in ländlichen 
Bezirken zu wohnen. V iele Zweige des Klein­
handels und des Handwerks seien ihnen ver­
schlossen. I n  den Städten, wo sie als gewöhnliche 
Handwerker oder gemiethete Arbeiter zu leben 
gezwungen seien, bärsten sie von je einem Arbeit­
geber nur in der Weise beschäftigt werden, datz 
auf einen Mischen zwei rumänische Arbeitnehmer 
kommen. Ausgeschlossen von fast jedem Zugang 
zu den Erw erbsm itteln, seien sie unfähig, sich aus 
der ihnen anfgezwnngenen Erniedrigung, die sie 
^ " ',d e " j  herauszuhelfen »nd hätten keine andere

guten Bürgers besäße». lind 
keine Klasse sei in Nordamerika mehr willkommen, 
wenn sie „ach Körper nnd Geist geeignet sei, 
amerikanische M itbürger zn werden. Aber die 
Regierung der Bereinigten Staaten könne zu 
einem internationalen Unrecht nicht schweigen. 
S ie  müsse durchaus gegen die Behandlung, der 
die Jndeu in Rnmänien nnterworfen seien. Wider­
spruch erheben, nicht allein deshalb, w eil sie eine» 
„»anfechtbaren Grund habe. gegen das daraus 
entspringende Unrecht gegen die Bereinigte» 
Staate» selbst Einsvrnch zu erhebe», sondern im  
Namen der Menschlichkeit."

I n  der vorliegenden Darstellung der ameri- 
^,'UA .e» Regie»,,,,asi»d die Dinge stark über- 
R  aie"n..a i','.''ei»e> . m '? hat die rnmänische 
gestbe g ? ^  L" dem Gewerbe-
M « -"  L  N

stnanzielle» Machenschaften" d ie A  Mkffe""aegen 
d "....ä..ischen Staatskredit m it alle... Nach- 
ouick bll,gewiesen und diese von dem Mangel 

patriotischei, Gefühls zeugende Rache gc- 
Wisser jüdischer Kreise charakterisirt werden. 
Gegen den Kredit Nnmäniens läßt sich heute 
nicht das geringste einwenden, die amtliche Finanz- 
statistik nnd die Ernteberichte lasten deutlich er­
kennen. daß die Staatsstnanze» sich fortgesetzt in 
aussteinende,' Linie bewegen. Angesichts dieser 
Thatsachen sind dann jene Angriffe verstnmiUt, um 
c>! che„,e„d jetzt auf einem anderen Gebiete m it 
Q  uererem Geschütze, einzusetzen. D ie Juden 
Rumäniens nmssen ,u der T ha t mächtige Be-

Eine Liebesheirat!).
Bon H elene L a n g -A n to n  (Königsberg).

. ----------- i Nachdruck verbale«.)
„Meine süße, süße. kleine B ra u t!"
E r flüsterte diese Worte und preßte das 

blonde Mädchen an seine Brust, er
nnd dinge», ihre Wangen,
nnd sie ließ es rnhig geschehen. Regungslos
schlntt « !.'!? . dl>'«rn, die Augen ge-
schlvssen ein Lächeln um den halb geöffnete» 
Mund, die vollen Lippen ihm zugewendet.

Wie sie ihn liebte! Wie ihre ganze junge 
Seele ihm entgegendrängte, wie ih r Herz, 
in "'e von ihm ersiillt Ware», nur 

W ie"s,^?s.^'k ^  leine Person sich zogen, 
war d e s?e L ,  k bst jedes Leid, jede Qual 

Nun g hör ' " ' ' " en hatte.

Er staunte über ihre große Lieb- 
ihre W illenskraft, die alle Hindernisse sieg. 
reich überwunden hatte, nnd — er schämte sich.

Wie klein kam er sich in seinem Empfiii- 
den, Denken „nd Wollen vor. Verdiente er 
diese Liebe? W ar er dieser Kämpfe auch 
Werth?

E r liebte sie doch auch? Eine Blutwelle 
schoß ihm ins Gesicht. Liebte er sie wirklich? 
Welche Umstände hatten ihn zu ih r gefiihrt? 
Welchen wahren Grund hatte seine Liebes- 

W ar eS nicht ein großes, nnver- 
ir  was er da beging?

nnd er"kcbob^« sanken seine Arme herab,
Auge» auf „„-» k schlug die» auf „nd sah ihn verwnndert darüber

fchützer haben, wenn sich sogar dle Regierung der 
Bereinigten Staaten, die übrigens diese rein 
interne Angelegenheit des Königreichs Rumänien 
gar nichts aug.ht, ins M itte l lege» zu müssen 
glaubt. E s ist bekannt, daß das jüdische Element 
in Rumänien nur m it größter Vorsicht zu genießen 
ist nnd daß selbst die benachbarten Staaten, die 
hierüber doch am besten unterrichtet semmüsiett. 
Miss Aeugstlichste bemüht Nnd. diese Elemente 
ihren Grenzen fernzuhalten. Glauben ober die 
Vereinigten Staaten, baß die Juden „in hohem 
Maße die geistige» und sittlichen Elgcnschaften 
eines gnlen Bürgers b>sitzen und keine Klaffe in 
Nordamerika mehr willkommen sei", so mögen 
sie doch die Juden bei sich ansnehmen, w ir 
glauben, daß niemand etwas dagegen haben wird.

Die Londoner „M orning Post- läßt sich aus 
B erlin  melden, auch die britische Regierung habe 
an die Signatarmächte des Berliner Vertrages 
eine Note hinsichtlich der antisemitischen Gesetz' 
gebnng in Rumänien gerichtet, die gleichlautend 
sei m it der amerikanischen Note. Anf Grundlage 
beider Noten schwebe ein Meiuungsanstansch 
zwischen den Kabinetten der verschiedenen Mächte.

Zn der amerikanischen Note äußert sich die 
„Kreuzztg." u. a.r W ir  glauben nicht, daß die 
Note der Nordamerikanischen Regierung aus die 
Vertragsmächte den geringsten Eindruck machen 
wird. man wird sie lediglich als eine Aktion des 
Präsidenten Noosevelt znr Verbesserung der 
Chancen seiner Wiederwahl zn beurtheilen haben; 
die europäischen S taaten haben aber nicht die 
mindeste Veranlassung, sich als W ahltreiber be­
nutzen zu lassen._____________________ _______

Provinzialnachriclitel».
8 Culmsee, 20. September. (Verschiedenes.) 

Anläßlich der am Freitag stattgefnndenen Be­
erdigung des Kaufmanns Arnold Loewenberg i» 
Thor», welcher früher hier wohnte und Stadtver­
ordneter w ar, ist die auf Freitag angesetzt ge­
wesene Stadtvero»d»ete»sibu„g ausgefallen nnd 
anf Dienstag den 23. d. M lS . anberaumt worden. 
— Am  26. d. M ts . werden von der reitenden Ab- 
theiluna des Frida» tillerie-RegimentS N r . 35 hier- 
selbst 6 Offiziere. 16 Unteroistziere. SO Gemeine 
und 116 Pferde eingnartirt werden. — seitens 
der hiesigen städtischen Behörden ift ein Orrsstotilt 
betr. die Geneialvoimundschaft für dielrnige» 
Minderjährigen, welche seitens des Armenver- 
bandes Culmsee im Wege der öffentlichen Armen­
pflege unterstützt n»d unter Aufsicht der Gemeinde- 
armenverwaltniig entweder i»  einer von dieser 
ausgewählten Fam ilie  oder Anstalt, oder, sofern 
eS sich um uneheliche Minderjährige handelt, in  
der mütterlichen Fam ilie erzogen oder verpflegt 
werde», erlassen, wonach der MagistratSdirigent, 
oder ein von diesem jederzeit widerruflich zu er­
nennender Gemeindebeamter alle Stechte und 
Pflichten eines Vormundes hat. Ferner ist eine 
Waiseiiordnnng erlassen worbe». nach welcher die 
hiesige S tad t zum Zwecke der Waisenpflege in 
3 Bezirke getheilt nnd für leben Bezirk ein Waisen- 
rath bestellt w ird. D ie Waisenriithe werden von 
der Stadtverordneteniirrjammlung anf 6 Jahre  
gewählt. Z u r Unterstützung des Gemcindkwaisen- 
raths können Frauen, die hierzu bereit sind. als 
Waise,ivflegeriiine» widerruflich bestellt werden. 
Diese Ortsstatnte sind »ach Genehmigung durch 
den Bezirksausschuß jetzt inkraft getreten. — F ü r  
den hiesige» Polizeibezirk ist jetzt eine Polizeiver- 
ordnuug erlasse» worden, nach welcher jeder Bade­
ofen m it G as-, Kohlen- oder Koksseuernng durch 
ein sachgemäß anzubringendes Abzugsrohr an 
einen möglichst gute» Schornstein angeschlossen 
werden muß, nm das Eindringen von Ver- 
brennnngsgase» in das Badezimmer nnd dadurch 
entstehende Unglücksfälle zu verhüten.

« Schönste. 2 l. September. (Erhöhung der 
Lehrergehälter.) D ie Gemeindevertretung hat im

au, sich eben noch heiß umschlungen nnd jetzt 
zurückgedrängt zu fühlen.

I h r  fragendes Auge quälte ihn, und er 
zog sie wieder an sich, so konnte sie wenig­
stens sein Gesicht nicht sehen. Seine Stimme 
hatte er besser in der Gewalt nnd so wieder­
holte er:

„Meine süße, kleine B ra u t!"
A ls er Abschied von ihr nahm, sah sie ihn 

noch einmal m it überströmender Zärtlichkeit 
an und flüsterte:

„M orgen!"
E r wiederholte das W ort, und m it einem 

langen Kusse schieden s ie --------
Es war schon alles im Hanse znr Ruhe 

gegangen, nur M ia  wachte. Sie sah sich 
immer wieder ihre» Hochzeitsstaat an, der 
gleißend in  seiner Pracht über Tisch und 
Sopha lag. Sie preßte den allasartigeu 
S to ff liebkosend au ihre Wangen, berührte 
m it ihre» Fingerspitzen das duftige Gewebe 
des Schleiers und den Myrthenkranz und 
dankte Gott aus tiefstem Herzen fü r das 
Glück, dem sie entgegenging.

Morgen würde sie die Seine. O, wie sehr 
,g 'vu  liebte! Und sie wußte, diese Liebe

dem Tode Ä L « '  N ur m it

L »L.n
B-Uch" Z
einem Briefe. I »  der Dämmerung erschienen 
die Blume» fast schwarz. Sie erschauerte, 
und mit einem leisen Unbehagen schob sie die 
Blilmen fort, g riff hastig nach dem Briefe 
und erbrach ih».

Während sie ihn überflog, wich aus ihrem

Eiuverständniß m it derSchuldeputation das Grund­
gehalt fü r die Lehrer der hiesigen Volksschule anf 
1250 M k. für Sanptlehrer. 1050 M k . für Lehrer 
nnd 800 M k. für Lehrerinnen erhöht.

s Briefe», 21. September. (Einen Schiaganfall) 
erlitt plötzlich H err Lehrer Siicker. der noch im  
inaendlilveu A lter steht. E r  wnrde in das 
JohanniterkrankenhauS gebracht, wo er noch nicht 
das Bewußtsein wiedererlangt hat.

Ttrasburg, 18. September. ( I n  der heutigen 
Stadtverordnete»^»»»») wnrde der M agistrat 
ersucht, bei der Staatsregierung im Wege der 
Petition dahin vorstellig zn werde», daß Schweine 
»lud sonstiges Schlachtvieh event!- mittels Wagen 
zur sofortigen Schlachtung aus Rußland in nuser 
Schlachthaus eingeführt werden dürfe», um der 
Fleisch-Kalamität entgegenzutreten.

t  Aus dem Kreist Schweb,21. September. (Lehrer 
als Gemeindevorsteher.) I n  kurzer Zeit ist bereits 
der zweite Lehrer i» unserem Kreise z»m kom- 
iniffarische» Gemeindevorsteher ernannt worden. 
Es ist der Lehrer Pierzhnski in Grvddek.

Kvnitz. 20. September. (Betrug.) Einen frechen 
Betrug führte gestern Nachmittag der Bilderhändler 
Joseph M atih ba ans Neustettin auf dem hiesige» 
Postamt an«. An denselben gelangten 15 M k. per 
Postanweisung zu Auszahlung. I m  Dränge der 
Geschäfte gab mm der diensthabende Postbeamte 
nebst dem Gelde auch die Anweisung »och einmal 
m it heraus. Dies wußte M .  zn benntzen, er 
ivarlete. bis der betr. Beamte von einen» andere» 
abgelöst worden w ar und ließ sich den Betrag ein 
ziveites M a lz  auszahlen, »m damit spurlos z» 
verschwinde».

Krvjanke. 18. September. (Wegen mehrerer 
Unter schlagnuge») wurde heute der bei dem hiesi­
gen Postamt beschäftigte Assistent Steinke ver­
haftet. Steinke galt als ein sehr tüchtiger Be­
amter. der bereits 7 Jahre laug bei der Post be­
schäftigt wird. Der unterschlagene Betrag soll 
etwas über 400 Mark betragen.

Marienburg. 18. September. (D ie festliche E in ­
weihung der Marienkirche auf der Ma> ieiibiirg) 
bat im Auftrage des Kaisers der M a le r W illiam  
Pape bildlich dargestellt. Das aauze ist als T rip -  
ihchon behandelt. Links ist der Einzug des Kaisers 
nnd des Prinz»egente» Albrecht dargestellt, das 
m ittlere Hanptbild gewährt einen Blick in das 
Schiff der Kirche. H ier sitze» der Kaiser und der 
Pniizregent nebeneinander in der M itte  des 
Schiffes auf dem Hochmeisterthron. D as dritte  
B ild  zeigt den Hochaltar; hier erblickt »na» die 
Kaiserin m it ihrem Gefolge nnd im Vordergründe 
die Gäste des Kaisers; die dentschen Herren aus 
Oesterreich, die englische Abordnung nnd die Herren 
von der Balleh Utrecht. D as B ild  ift ans Befehl 
des Kaisers dem Hoheuzollernmnsenm überwiesen 
worden.

Fraustadt, 17. September. (Um die Obstbaum 
zucht im Franstadter Kreise zn hebe»), gelange» 
auf Veranlassung des Landraths a» Lehrer und 
Grundbesitzer Obstbänme gegen Erstattung des 
halben Ankaiifswerthes znr Vertheilung. Nach 
zwei Jahre» w ird die Anpflanzung revidirt. S te llt  
sich dabei heran«. daß sie durch Verschulde» des 
Besitzers nicht anaegangeu oder fortgekommen ist, 
so muß er den ganze» Kauipreis erstatte».

P illau, 18. September. (Städtische Bauten.) 
Die Stadtverordnete» genehmigte» den Ankans von 
90 Morgen Land znm Ban eines Schlachthauses 
hinter A lt -P illa » ;  ebenso gelangte der V an  einer 
Gasanstalt znr Annahme.

Königsberg. 16. September. (Der ostpreußische 
Verein fü r Geflügel- und Vogelzucht) beschloß in 
seiner heutigen Generalversammlung, von der ge­
planten größeren Geflügelausstellmig m it Rücksicht 
auf die noch immer herrschende Geflügelchalera 
und die Schwierigkeiten, welche in sanitätspolizri- 
licher Hinsicht von den Behörden den Geflügel-

Gesicht alle Farbe, und m it einem Wehelant 
sank sie zu Bode». Erst nach einer Weile 
ermannte sie sich wieder, glättete den B rie f, 
den ihre Hand zerknittert hatte, und las ihn 
nochmals dnrch.

Das war ja nicht möglich, was da stand, 
das w ar ja Heller Wahnsinn! Nie konnte ih r 
Verlobter, der Mann, den sie über alles 
liebte, diesen, diesen B rie f geschrieben haben. 
Und doch stand eS da, in unbarmherziger 
K larhe it:

„Meine arme kleine N elly!
Verzeihe, wen» ich D ir  Schmerz be­

reite. Ich habe, was doch gesagt werden 
muß, bis znm letzten Augenblick aufge- 
schoben. Daraus magst Du ersehen, daß 
es m ir schwer genug geworden ist. Ich 
verheirathe mich. Gräme Dich nicht zu 
sehr, es geht nicht anders — nnd w ir 
werden uns ja wohl im Leben wiedersehen.

Dein P ."
M ia  starrte wie entgeistert auf das B la tt 

Papier, dessen In h a lt ih r Glück, Frieden, 
Lieben und Hoffen zerstörte. Es gab ihrem 
Herzen den Todesstoß.

Nie wieder würde das Vertrauen zu ihm 
zurückkehren. Es war alles z» Ende. Der 
Man», dem ihre erste und einzige Liebe 
galt. den sie sich m it schweren Kämpfe» er­
rungen, hatte eine Geliebte gehabt. Das 
war nicht schlimm. Sie hatte oft genug ge- 
hört, daß dies bei viele» der Fa ll sei. Aber 
er hatte diese Geliebte beibehalten in der 
Zeit ihres Verlöbnisses und hatte m it den- 
selben Lippen sie und jene geküßt . . . Erst 
heute, am Tage ihrer Verbindung, hatte er 
den M uth  gesunden, der anderen seine Ver- 
heirathnlig ejiizngestehen! —

auSstellnngen seit längerer Z e lt bereitet werde». 
Abstand zu nehmen. . .

Jnsterburg. 16. September. (D ie dieslahrige 
große Gene, alftabs» eist» hat dieser Tage ,in Jilster- 
lmrg begonnen. Leiter der Uebnngsreife »st der 
Cbef des groben Generalstabes. General der Ka­
vallerie G ra f von Schliefst». Außerdem nehme» 
an der Reist theil die Generalmajore von Gotzler 
und Beseler sowie Generalstabsoffiziere. D ie erste 
Reist soll über Ehdlkuhne» die Grenze auswärts 
nach M em el gehen.

Eydtkuhne», 15. September. (Erleichterung des 
Grenzverkehrs.) Aufgrund einer m it Viele» Unter­
schriften versehenen Eingabe der hiesigen F irm a  
S . P . Berlowitz beim russischen Finanzminister ist 
nach den „Ostd. Grenzt»." die russische Verfügung 
vom Frühjahr. nach welcher Fuhrwerke beim jedes­
maligen Passiern der Grenze 30 Kopeken Stempel- 
aebühr bezahlen mußten, ansgehobeu worden. D ie  
Stempelgebühr für Fuhrwerke beträgt jetzt 30 
Kopeke» fürs ganze Jah r, worüber ei» Paß aus­
gestellt w ird.

Bromberg. 16. September. ( I m  Eisenbahn­
wagen gestorben) ist heute morgen ei» Bauern- 
gutsbesttzcr ans der Umgegend von Bromberg. der 
nach B erlin  fahren wollte, «m hier wegen eines 
Nervenleidens einen A rzt aufzusuchen. Nachdem 
er bis dahin ganz frisch nnd mnntcr gewesen w ar. 
brach er kurz hinter Küstriu in einem Abtheil 
3. Klaffe todt zusammen. E i»  Schiaganfall hatte 
seinem Leben ein Ende gemacht. D ie Leiche wurde 
in B erlin  vom Bahnhof Fried» ichstraße nach dem 
Schauhaust gebracht.

Zinn, 18. September. (In fo lge  Genusses von 
Stcchapielsamen» starb die vierjährige Tochter des 
Arbeiters Kowalik. Das Mädchen spielte m it 
einem anderen Kinde m it Stechnpstlkapieln und 
aenoß etwas von der Frucht- D a die E itern  den 
Grund der Erkrankung des Kindes erst nach eini­
gen Stunden erführe», w ar ärztliche H ilfe  bereits 
zn spät. Nach mehreren qualvollen Stunden ver­
schied das Kind-_________________________________

Z u r Erinnerung, 23. September. 1888 s M ar»  
schall Bazaine zu M ad rid  (*  1811 zn Versailles.) 
>870 Kapitulation von T o u l. 1846 Entdeckung 
des Planeten Neptun durch Galle in B erlin . 179l 
*  Joh. Franz Encke zn Hamburg. Berühmter 
Astronom, 1865 zn Spandau ) 1791 *  K arl 
Theodor Körner zu Dressen. Cj 1813 bei Gade- 
busch.) 1419 s Johann G ra f von Nassau. E rz­
bischof von M ain z. 1122 Wormser Konkordat. 
Beilegung des Jnvestiturstreites zwischen Papst­
thum und Kaiserihnm.

T h o r« , 2L. September 1902.
— ( D e r  S v a r k a s s e u v e r b a n d  v o n  Ost« 

n n d  W e f t p r e u ß e » )  hielt am 20. d. M ts .  im 
Stadtverorduetensaale des hiesigen Rathhausts 
seine Generalversammlung ab, oie von 48 V er­
tretern der Kreis- nnd Kommnualspa»lassen beider 
Provinzen besucht w ar. Der Verbaiidsvorsitzende. 
Herr Bürgermeister K u n k e l -  Königsberg eröffnete 
nm 11 U hr vorm ittags die Sitznna nud begrüßt« 
besonders dir Vertreter der Staatsbehörden. Es  
waren anwefend: als Vertreter des M inisterium s: 
Geheimer Ober-Negiernnasrath p. Kriebel-Doebe« 
ritz, als Vertreter des Oberpräsidcnteu von West- 
preußen: Reaiernngsrath Schmants, der anm zu­
gleich den Regierungspräsidenten von Danzig ver­
tra t. als Vertreter des Regierungspräsidenten von 
M arienwerder: Regieruugsrath S tu te , und als  
Vertreter der Regierungspräsidenten von Königs­
berg und Gnmdinuen die Regiernngs» äthe R e u t e r  
nnd G r a s s .  D ie S tad t Thor» w ar durch den 
Erste» Bürgermeister D r .  Ke r s i e »  vertreten. —  
Der Oberpräsident von Ostpreußen hat sein Be­
dauern darüber ansgesproche». daß es ihm nicht 
möalich gewesen ist. eine»« Vertreter zu entsenden.

Er hatte wie ein Feigling an jenem 
Mädchen gehandelt, das ihn gewiß auch 
liebte, — elender aber noch an ihr. N ur 
ein Zufa ll hatte es ih r verrathen. Denn daß 
hier «ine Verwechslung der Briefe vorlag, 
war ih r gleich im ersten Augenblick klar. E r 
bedauerte jenes Mädchen noch, tröstete es, 
weil eS nicht anders g inge .--------

M iaS ganze Gestalt erzitterte im Schmerze 
bei dieser banalen Redewendung, «nd doch 
wäre sie vielleicht darüber hinweggekommen, 
hätte ihm in ihrer große» Liebe verzieh.,,, 
wenn die Hoffnung auf ein Wiedersehen nicht 
den Schlußsatz gebildet hätte. D a s  treiiiue 
sie fü r immer! —

Als ihre M utte r in das Zimmer Irak, 
fiel sie ih r aufschluchzend um den Hals. Diese, 
in dem Glaube», daß »nr der Ernst des 
TageS sie so aufrege nnd weich stimme, suchte 
sie zn beruhigen. A ls  sie aber die ganze 
Verstörtheit M iaS, ihre trostlose» Auge», 
ihre wie im Krampst geschlossenen blassen 
Lippe» sah. sah sie sofort, daß etwas ernstes 
geschehe» war. Bald wußte sie alles, »nd, 
obwohl im tiefste» Inner,, empört über das 
„„korrekte Voraehen ihres Schwiegersohnes, 
suchte sie ih» z» entschuldige». I n  wenigen 
Stunde» war die Trauung, daran war nichts 
z« ändern, und sie hoffte, je leichter sie ihrer 
Tochter die Sache vorstellte, desto eher würde 
diese darüber hinwegkommen. Aber sie irrte  
sich. Je mehr die M u tte r ihm das W ort 
redete, die ganze Sache als etwas alltäg­
liches hinstellen wollte, desto entsetzter starrte 
sie M ia  an.

Endlich schrie sie gepeinigt auf:
»M utter, M utte r, Du glaubst doch nicht



— Nach der Begrüßung erstattete der Vorsitzende 
den Bericht über innere Berbandsaiigelegeiiheite». 
Die Sitziina im vorigen Jahre ,mißte ausfaNen. 
weil »ach Ansicht des Vorstandes kein genügendes 
Material zur Bearbeitung vorlag. Der Verband 
entwickelt sich in recht erfreulicher Weise. Beider 
Generalversammlung in Danzig im Jahre 1898 
gehörten ihm 54. im Jahre 1900 57. im Jahre 
I90l 66 »ud gegenwärtig 79 Sparkassen an. also 
im Laufe weniger Jahre ei» Zuwachs von 25 
Sparkasse». Es find im ganzen in Ost» und Weft- 
Prenßen 84 koininnnale Sparkassen vorhanden, 
uämlich 29 Stadt» und 55 Kreiösparkasicu. wovon 
45 auf Ost» nnd 39 auf Westpreutzen entfallen. 
Den, Verbände gehöre» somit 94°/. an. Dem 
Verbände stiheu noch fern die Stadtsparkaffen: 
Konitz nnd Strasburg und die Krelssparkaffen: 
Goldap, Scusburg und Tnchel. Die Sparkaffe 
Drengfnrt hat »ach der stattgefundeneu Revision 
die Mitgliedschaft wieder gekündigt. Das Ein» 
lagen-Kapilal betrug im vorigen Jahre 146. nach 
den letzten Abschlüssen rund 195 Millionen. Ber- 
bandsrevistvne» sind ausgeführt im Jahre 1900 
bei 24 Kasten, rm Jahre 1901 bei 30 Kasse». I n  
diesem Jahre haben 29 Kaffen eine Revision brau- 
tragt. Der Verband hat einen schwere» Verlust 
zu beklagen. Kommerzienrath P ietsch. der dem 
Vorstand sett der Gründung des Vereins angehört.

b. J s .  iu Wiesbaden gestorben, 
sei» Andenken ehrt die Bersauimlnng durch Er» 
hebe» von den Sltze». Da der eine Revisor durch 

^Mkichei, Verbandsrevisioneu seinem eigent- 
Iichen Amte als Sparkaffenreiidant in Königsberg 
U „^^?'itzogc„ >vird. so ist die Anstellung eines 
Berbands-Revisors nothwendig geworden. — Was 

.̂Deutschen Sparkaffenverband anbetrifft, so 
hat sich derselbe gleichfalls i» gedeihlicher Weise 
einwickelt. Er zerfällt i» 12 llnterverbande, die 
»ch am alle preußische Provinzen erstrecke», auch 
'El'ttkMberg „nd Bade» «msaffeu. Nur Sachse» 
und Baheru sind noch fer« geblieben, obgleich 
Mniichen allein für sich beigetreten ist. Der Ver­
band zählte 1044 Sparkassen mit einer Einlage 
von 4306 Millionen Mark im Vorjahre gegen 1127 
Sparkassen mit 4488 Millionen Einlage »ach den 
letzten Abschlüsse». Eine Geschäftsanweisung für 
alle Sparkassen hat noch nicht erlassen werde» 
können. Die ehemals geplante Einrichtung eines 
Zeutralinstitnts für den Verband, das die Auf­
gabe hätte, einem etwaigen Geldmangel wie auch 
Geldiiberfluß abzuhelfen, dürfte wohl als endgiltig 
begraben anzusehen sein. Zwar ist es einzelne» 
Sparkaffe» gelungen, das Jutereffe der Staatsbe­
hörden für diese Einrichtn»» wachzurufen. Der 
Minister hat ein Gutachten der Obe,Präsidenten 
über diese Angelegenheit eingefordert. Dieselbe 
muß nicht sehr günstig ausgefallen sein. da der 
Minister eiir solches Institut zur Zeit nicht für 
angängig erklärt. — Die Debatte, die sich an 
den Jahresbericht anschließt, dreht sich hauptsäch» 
Uch um die Frage, ob Kursverluste aus dem 
Jahresgewinne oder aus dem Reservefonds zu 
decken feien. Der Vorstand ist der letzteren An- 
ächt. da der Verlust nicht durch eine geschäftliche 
Manipulation. wie etwa Verkauf der Werthpa- 
Piere, solider» durch den jeweiligen Stand des 
W E s.also  b»ch»erisch sich. ergeben habe. Der 
° Punkt der Tagesordnung war die Rechnnngs- 
»ennng. Herr Landrath von  Etzd orf-Elbing 
zab den Kassenbericht sttr dir Jahre 1900 nnd 1901. 
Die Einnahmen betrugen 1901 2608,70 Mark. die 
Ausgaben 881,16 Mark, so daß ein Kaffenbestand 
in» 1727,54 Mark verbleibt. Es ist angeregt 
«vsdeu. eine Herabsetzung der Jahres-Briträge 
herbe,zuführe», doch hat der Vorstand die Ent» 
icheidnng darüber noch bis zur endgiltiaen An­
stellung des 2. Berbandsrevisors hinausgeschoben 
und den Kaffenbestand zinsbar angelegt. Der 
Kafsirer wird für beide Rechunngsjahre entlastet. 
Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf die 
Wahlen. Bei der BorftandSwahl werde» die alte» 
sechs Mitglieder: Herren Kunkel, v. Etzdorf, Elditt, 
Manrach, Leo und Borchart wiedergewählt. An 
Stelle des verstorbenen Vorstandsmitgliedes Pietsch 
wird Graf von Lamsdorf. Landrath in Ragnit, 
gewählt. Zn Delegirten für den Deutsche» Spar- 
kassenverbandstag werden die Herren Kunkel 
und v. Etzdorf wiedergewählt. Der als 4. Punkt 
der Tagesordnung angekündigte Bortrag des

Herrn Landrath von Schwerin „Ueber den Stand 
der Schulsparkasse» iu Westprenßen" mußte aus­
falle», da der Referent sich noch auf feiner Ame- 
rikareise befindet. Als Ersatz dafür hält Herr 
Bürgermeister M üller-D t.-K rone eine»Vortrug 
über die Einrichtung einer zentralen Darlehns- 
Vermlttelnugsstelle sttr Kommnnalverbäudc und 
Sparkassen. Er führte dabei folgende Gedanken 
aus: Die gesteigerten Anforderungen, die heute 
an die Städte zur Errichtung von Beleuchtungs­
anlagen. von Wasserwerken, hygienisch einwands- 
freieu Krankenhäuser» u. s. w. gestellt werde», stellen 
die Städte uurzu häufig vor die Nothwendigkeit, An­
leihen zu machen. Dieselbe« find aber mit bedeute«- 
den Unkosten verknüpft. Die Ausgabe von Obliga­
tionen nnd Autheilscheiueu verursacht recht be­
deutende Kosten, die prozentual nun so größer 
sind. je kleiner das Darlehen ist. Bvu Bank» 
Häuser« werden derartige Papiere niemals alpari 
angenommen. Es würde sich daher empfehlen, 
Anleihe», die nicht börsenfähig sind — also unter 
1 Million — bei Sparkassen zn bewirken. Eine 
derartige Vermittelung bewirken heute die Agenten 
und lassen sich Riefensumnie», '/<- bis 1°/,, für 
ihre Vermittelung bezahlen zum Schaden der 
Komunmeu. Diese Summen könnten gespart 
werden, wenn eine Vermittelnngsstelle für die 
nöthige Fühlung zwischen den Kommnnalverbänden 
nnd den Sparkaffe» sorge» würde. Der Redner 
stellte zum Schluß den Antrag, der Vorstand möge 
die Errichtung einer derartigen zentrale« Berinit- 
teluugsstelle iu baldige Erwägung ziehe» nnd zu 
diesem Zwecke uiit den andere» Uuterverbänden iu 
Verbindung trete». Der Antrag wird nach heißer 
Debatte abgelehnt. Es folgten 5. die Berichte der 
Berbaudsrevisoren. Dieselben lauten im allge­
meinen günstig. Herr R ied e! bemängelt u. a. 
die hänfig recht schwerfällige „»übersichtliche Buch­
führung. die Gewährung von Darlehen au Schnl- 
verbiinde. die bekanntlich zur Aufnahme von An- 
leihen nicht berechtigt find, und die iu 2 Fällen 
vorgekommene Begebung von Geldern an Bor­
schußvereine. Der 2. Berbandsrevisor. Herr 
Kitscha, hebt in seinem Bericht hervor, daß 
einzelne Kassen den Prrfoualkredit zn wenig 
Pflegen, in Hypotheken nnd Juhaberpapieren da­
gegen zn große Bestände anfzuweiseu habe». Die 
Sparkaffe» sollen doch den Zweck haben, den 
Kreiseingesessene» uicht allein durch Hergäbe von 
billigen Hypothekendarlehen, sondern auch mit 
persönliche» Darlehen gegen sichere Bürgschaft nnd 
mäßige Zinse» nach Möglichkeit nuter die Arme 
zu greise». Auf Anstellung von Gegrnbnchsühreru 
wird immer mehr gedrungen, doch wird i» einzelne» 
Fällen das Gegenbnch nebenamtlich in einem be­
sonderen Raum geführt, wodurch der eigentliche 
Zweck der Gegenbnchfnhrniig nicht erreicht wird. 
Herr Laudrath von  Etzdor f  faßt die Ergebnisse 
der Revisionen in einem laugen Resümee zu­
sammen. Der Vors i t zende  beklagt sich darüber, 
daß einige Sparkassen die Notaten, die von den 
Berbaudsrevisoren gemacht sind. überhaupt nicht 
beantworten. Der 6. Punkt der Tagesordnung 
war die Berathung der Rormalstatnte», die der 
Vorstand entworfen und jedem Vertreter gedruckt 
zugestellt hatte. Herr Landrath von  Ma n r a c h  
referirte über dieselben und bat die Versammlung, 
mit Rücksicht darauf, daß die meisten Paragraphen 
recht allgemeiner Natur seien, dir Aufmerksamkeit 
nnr auf die 88 24—27. welche von der Ansaabe 
von Darlehen handeln, zn richten. Das S tatu t 
solle «nr den äußere» Rahmen andeuten, innerhalb 
dessen die Einzelvereine ihre Satzungen entwerfe» 
können, um der behördlichen Genehmigung sicher 
zu fei». Bei der Debatte werden ans der Ver­
sammlung heraus dir verschiedensten Abänderungs­
vorschläge gemacht. Da sich die Verhandlungen 
in's Endlose auszudehnen scheine», so wird der An­
trag gestellt, dem Normalstatut im ganzen zuzu­
stimmen und es den« Vorstände z» überlassen, die 
Abänderungsvorschläge in wohlwollende Erivägniig 
zu ziehe». Der anwesende Vertreter des Ministe­
riums stellt den Antrag, daß es rinwandSfreien 
Personen ermöglicht werden könne, auch ohne die 
bisher übliche Bürgschaftsleistung anderer Personen 
Darlehen zu erlangen. Der Antrag wird vom 
Vorsitzende» damit bekämpft, daß man bei Spar- 
kassendarlebe» die größte Vorsicht beobachten müsse. 
Bei der Abstimmung wird der Antrag abgelehnt.

wirklich, daß ich jem als diesem M an n e zum  
A ltar folge«  werde, daß ich jem als — *

D ie  M u tter  unterbrach sie. W aS w aren  
d as für T horheiten, für U eberspanntheite»! 
Astes w a r bestimmt, bestellt. W a s gäbe das 
für einen S k an d al! D ie  ganze S ta d t  würde 
darüber sprechen und spotte». Und w egen  
einer solche» B a g a te lle , die doch jeden T a g  
sich w iederholte!

Solche M än n er geben meist die besten 
Ehem änner. S ie  und der V ater hätten diese 
V erbindung nie gew ollt. M ia  selbst habe sie 
erfleht, schließlich erzw ungeu, «ud nun w ollte  
sie der W elt ein solches Schauspiel geben!

M ia  stand schmerzverloreu da und hörte 
der M u tter  zu. S ie  verstand die W orte auch, 
aber sie begriff sie nicht. W ar das ihre 
M u tter , ihre gütige M u tter, die sie gehegt 
und gepflegt hatte, die stets nur aus ihr 
Glück bedacht w ar, die sie hineinstieß in  ein  
V erhältn iß , w o eS kein „zurück* gab, h in­
ausjagte iu  ein Leben, d as nnr endloses 
graues Elend für sie sein konnte?

D ie M u tter  w ußte doch, w ie  heiß, w ie  
übermenschlich sie diesen M a n »  geliebt und 
w ie tödtlich sie dieser Streich  getroffen hatte. 
N ie  gab es mehr ein Glück für sie, und d es­
halb hatte die M u tter ja recht. W ozu der 
W elt d as Schauspiel geben? O b sie ihn nahn» 
oder uicht, es w ar ja  gleich. E lend w ar und
blieb sie.

S ie  nickte nur «och zu allem , w a s  die 
M u tter  sagte; «nd a ls  sie ein ige S tu n d e»  
spater zur T rauung festlich geschmückt w urde, 
ließ sie es ruhig geschehen. S ie  w ar ent 
schlich bleich und fror vor innerer K älte.

D ie  v ielen  herzlichen nnd konventionellen  
Glückwünsche gingen an ihren Ohreu w ie  
leerer S chall vorüber. S ie  glaubte nicht 
mehr an Glück. F ü r sie gab e s  keines mehr.

M it  dem G lauben an ihn und seine Liebe 
w a r a lle s  i»  T rüm m er gegangen.

E r hatte von der »ngliickseligeu V er­
w echslung schon K enntniß und w ar tief er­
schrocken und angsterfüllt zu ihr geeilt.

Erleichtert athm ete er auf, a ls  er sie 
in  vollem  B ra u tstaa t sah. W a s er gefürch- 
tet h atte, w ar also nicht eiugetreten. S ie  
w ar klug »ud vernünftig , eine F rau , die iu 
die W elt paßte und d as Leben nährn, w ie  
eS ist. E r würde seine F reih eit auch künftig 
haben.

D aß  sie so apathisch und blaß w ar, fiel 
w eiter nicht ans. S e im  Freunde neideten  
hm das schöne, reiche M ädchen, und einer  

von ihnen konnte sich uicht versagen, ganz in  
seiner N ähe zu einem anderen zu sage«:

„Ich freue mich über sein Glück, aber 
»»och mehr werden sich seine G läub iger freuen*.

E r zuckte zusammen. D er H ieb saß . - - 
J a ,  d a s  War der erste und zwingendste 
Grund zu seiner B ew erbung gew esen. Und 
eben deshalb  g in g  es nicht anders. E r  liebte  
das stolze edle M ädchen ja  auch, nach seiner 
A rt. G roßer G efühle w ar seine N a tn r  nicht 
fäh ig . D ie  E rinnerung an d as kleine süße 
M ä d el, das gew iß jetzt daheim  sich die A ugen  
halb  blind w ein te, zog a»  seiner S e e le  v o r ­
über. A ber auch das schüttelte er von sich 
ab. E r w a r in  dieser B eziehung ein Lebens 
kiinsiler w ie w enige nnd hatte es stets vor­
trefflich verstanden, d as Angenehm e aus seine 
S e ite  zu b rin ge» , allem  Unbequeme»» a u s  
dem W ege zu gehen.

AIS er jetzt seine B r a u t umschlang, sie 
die Treppe zum W agen  sorgsam hinnuter- 
führte, w aren seine G ebärden und sein Blick 
vou so überströmender Zärtlichkeit, daß sich 
die F reunde des H auses lächelnd zuraunten: 

„G ott sei D ank! Doch endlich w ieder  
einm al eine echte L iebesheirath .*

Zum schlaffe sollte der Ort für die nächste Ver­
sammlung gewählt werden. Es wurde i» erster 
Linie Tilsit genannt. Da jedoch der Vertreter

zu bringe». Auch hier wird dem Vorstände die 
definitive Beschlußfassung überlassen. Um '/,4 Uhr 
Wurde die Sitzung geschloffen, woraus sich die 
Herren nach den, Artnshofe begäbe», »vo in, Ver- 
einszimttier der Artnshofgesellschaft der Mittags- 
tisch bereits gedeckt war. Hoffentlich hat «s den 
fremden Gäste» iu unserer Weichselstadt gut gefalle».

— ( Ve r b a n d  o s t d e u t s c h e r  I n d u s t r i e -
e l l e r . )  Die fünfte ordentliche Mitgliederver­
sammlung des Verbandes ostdeutscher Judnstrie- 
eller findet am 4. Oktober in Graudeuz statt. 
Die Tagesordnung ist folgende: Freitag. 3. Ok- 
tober abends 8'/. Uhr im Hotel „Schwarzer 
Adler*: Zwanglose Begrüßung der bereits ein- 
getroffene» Berbandsrnitglirder. Sounabeud. den 
4. Oktober 1. vormittags 9 Uhr im Hotel „König­
licher Hof": Versammln»»» behufs Besichtigung 
der Eisengießerei vo» Herzfeld »». Victoiins. 
der Maschinenfabrik A. Ventzki A.-G. und der 
Druckerei des „Geselligen". 2. vormittags 11 Uhr 
im Hotel „Königlicher Hos": Frühstück, geboten 
von der Handelskammer in Graudenz. 3. Hierauf: 
Wagenfahrt zur Feste Conrbisre und weiter »ach 
Maßgabe der Zeit »nd des Wetters. 4. nachmit­
tags 4 Uhr im Stadtverordnetensitzmigssaale: 
Ordentliche Mitgliederversammlung 1) Erstat­
tung des Jahresberichts. L) Erstattung des 
Kassenberichts. 3) Wahl vo» 2 Rechnungsprüfern 
für 1902. 4) Feststellung des Haushaltsplanes 
sür das Geschäftsjahr 1903. 5) Neuwahl von
Borstandsmitglicdern. 6) Bestimmung des Ortes 
der nächste» Mitgliederversammlung. 5. nachmit­
tags 6 Uhr in der Aula der Öberrealschnle: 
Oeffeutlicher Bortrag des Berbandsshndikns 
Herrn Dr. John aus Danzig über; „Die I n ­
dustrie- »nd Gewerbcausstellmig Düsseldorf 1902". 
(Durch Lichtbilder erläutert. 6. abends 8 Uhr im 
Hotel „Schwarzer Adler*: Gemeinschaftliches
Abendessen.

— (Die l a u d e s p o l i z r i l i c h e  Abnahme)  
der Theiistrecke Mvcker—Cnlmsee leiuschließlich 
Bahnhof Cnlmsee) der Thor»—Marienbnrger 
Bahn findet am Mittwoch den 24. d. M ts. statt. 
Zur Erörterung etwaiger Einsprüche «nd Wünsche 
werden die Interessenten mit dem Anheimstellen 
geladen, den etwa um 1 Uhr nachmittags von, 
Stadtbahnhof Thor» abgehenden Sonderzug. 
welcher ans der Strecke nach Bedarf halten wird. 
a» der Stelle, ans welche sich ibr Einiprnch oder 
Wunsch bezieht, oder auf der unmittelbar vorher- 
liegenden Bahnstation zwecks näherer Darlegmig 
desselben zn erwarten.

— (A » d e r e r  L a n d b  estel lbczirk. )  Bon« 
1. Oktober ab wird das Gut Mortschin aus dem 
Landbestellbezirk vou Tauer (Weflpr.) abgezweigt 
nnd in den von OstoSzewo (Kreis Thorn) einver­
leibt werden.

— ( I n  der G l ä n b i g e r v e r s a m m l n n a ) .  
welche infolge des plötzlichen Ablebens des Groß» 
kanfinanns Arnold Löwenberg einberufen wurde, 
wurde festgestellt, daß den Schulden vo» rnnv 
600000 Mk. ein Guthaben von 730000 Mk. gegen­
übersteht. obwohl in letzterem einige schwer ein­
ziehbare Forderungen der Firma einbegriffen find. 
Doch, ist. wie schon mitgetheilt, eine für die 
Gläubiger befriedigende Regeluna der Angelegen­
heit zn erwarten. Der Versammlung wohnten SS 
Personen bei.

— ( Z n r  K ö r u n g  de r  P r i v a t h e u g s t e )  im 
Kreise Thor« sind folgende Termine festgesetzt: 
in Thor» der 15. Oktober d. J s .  nachmittag» 
3'/, Uhr anf der Enlmer Esplmiadr; in Cnimsre 
ebenfalls der 15. Oktober vormittags 11'/« Uhr auf 
dem Viehmarkt. Diejenige» Besitzer des Kreises, 
welche ihre Hengste zum Decken fremder Stuten 
zn verwenden beabsichtigen, werden ersucht, die 
Thiere an einem der genannten Termine vor­
führe» zu lasse», vorher aber. nnd zwar spätestens 
bis zum 30. September, die Nationale der be- 
treffenden Hengste nach dem nn Amtsblatt be­
kannt gegebenen Schema beim Landrathsamt ein-
zureichen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Neue V l ä n e  M ar coui S-  Der italienische 

Minister Galirnberti hatte am Donnerstag in 
Turin eine Unterredung mit Marcom. welcher 
ihm einen Entwurf zur Schaffung einer Station 
für Fnnkeutelegraphie unterbreitete, die in Ver­
bindung stehen solle mit Stationen, welche vou 
zwei Gesellschaften, einer für London, der anderen 
für Süd- und Nordamerika errichtet werden 
sollen. Der Entwurf wird von der Regierung 
geprüft nnd alsdann dem Parlament unterbreitet 
werden. Die Kosten sind auf 700 000 Lire veran­
schlagt.

Zwischen den Inseln Martinique und Guade­
loupe beabsichtigt der f r a n z ö s i s c h e  Kolonial- 
minister eine Verbindung durch Anlage vou 
Stationen für d r a h t l o f e T e l e g r a p y i e  her­
zustellen. da die Verbindung durch das Kabel in­
folge eines Bruches desselben seit dem letzten 
Ausbrnch des Mont Pel6 nicht mehr gesichert ist.

Sport.
Beim R a b r e n n e n  «m den g r o ß e n  P r e i s  

von  D e u t s c h l a n d ,  das am Sonntag ans der 
Berliner Rennbahn Nnrfürsteiidami» stattfand, 
siegte Arend-Hanuover, zweiter wnrde Brnffon- 
Calais, dritter Schilling Amsterdam. Der Favo­
rit Ellegaard-Kopenhagen war in» Zwischenläufe 
»m Handbreite von Schilling besiegt worden.

Das „Militärwochenblatt" schreibt in einem 
Artikel über den internationale» D is t« » z  r i t t  
B r ü s s e  1 — O s t r u d e . es glaube nicht, daß der 
R itt irgend welchen Werth habe. Vo» 58 Offi­
zieren seien nnr 29 znr vereinbarten Zeit zum 
Ziele gelangt. 17 Pserde seien nach 4 Tagen todt 
gewesen.

Co rk (England). 18. September. Die hiesige 
Bürgerschaft händigte in feierlicher Versammln» g 
gestern Abend dem Ober-Sheriff von Cork einen 
s i l b e r n e »  P o k a l  im Werthe vo» 150 Pfund 
mit dem Auftrage aus, denselben iu der nächsten 
Woche den Mitgliedern des B e r l i n e r  R u d e r ­
k l ubs  in Anerkennung ihrer Leistungen bei der 
BootS-Wettfahrt persönlich zu überbringen.

Die Expeditionen Sverdrups 
und Pearys.

Ueber S v e r d r u p s  Expedi t i on  werden jetzt, 
nachdem der „Fram" am Freitag Nachmittag n« 
Stavanger eingetroffen ist. allmählich Einzelheit«» 
bekannt. Das Arbeitsfeld des Nordpolrrforschers

war die End- «nd Westküste von Ellesmereland 
und bisher unbekannte Gebiete westlich davon. 
Der „Frau," lag drei  J a h r e  in J o n e s - S n n d  
fest g e f r o r e n .  Die Versuche, die Eiswaffel, zn 
sprengen, waren vergeblich. Im  Ju li 1902 löste 
eine starke südliche Strömung die Eismoffe». Der 
„Fram" verließ Godthaab (Grönland) am 16. 
Anglist d. J s .  Kurz »ach der Abfahrt brannte» 

Aü5L'ohre des Dampfkessels durch, weshalb 
n »  ^  Segel benutzte. Der „Fram" zeigte 
M  Äsaukerordentlich gutes Seeschiff; er gerieth 
nü! ""d erlitt Mich andere Unfälle, hielt
U  Die Expedition tödtete über
nüv Moschnsvchsen, die den Mitgliedern zur

Expedition hat viel unter 
Ktgukheiien gelitten. Nultidem der Arzk gestorven 
war. behandelte Sverdrnp selbst die Kranken I  
Herbst 1899 starb der Heizer B>ackerud So7>dn,p 
»ahm selbst an den gröbste» Arbeiten theil Er 
war bei den Maiinschaften sehr beliebt. Große 
?L!?strrcknr sind kartogrophirt worden. Im  Winter 

war der .Fram" auf 78.45 Grad. 
IM nächste» Winter aus 76,29 Grad. 1900 bis 1901 
anf 76,48 Grad und 1901 bis 1902 ans 76 40 Grad 
Sverdrnp berichtet weiter über seine Erlebnisse: 
Ich lag den Winter 1898 99 bei Ellesmereland im 
Winterquartier, wo ich verschiedene Wissenschaft­
liche Reisen zn Schlitten nute» »ahm. Der Sommer 
1899 war „ngüiistig. Der „Fra,,l" war gezwungen, 
m Ellesmereland das Winterquartier auszusuchen, 
»vo wir wieder Depots anlegte», Schlittenreisen 
uuteriiahuie» nnd große Theile der umliegenden 
Gegenden karthographirte». Im  Mai 1900 brach 
an Bord des „Frain" ein großer Brand ans; das 
Schiffszelt wurde durch Schoriisteiufnnkeii in 
Flamme» gesetzt. Bei diesem Brande verbrannten 
parastnirte Kajaks und andere Gegenstände. Anch 
das Takelwerk nnd die Masten wurden von» Feuer 
ergriffe». Der „Fram" war dem Untergänge 
nahe. Doch wnrde das Feuer glücklich gelöscht. 
In» August 1900 dainpfteu wir durch den Joncs- 
s»nd und Cardiganstrait und bezogen die Winter­
quartiere auf 76° 78' nördlicher Breite »nd 89. 
Grad westlicher Länge. Wir schaffen viele Moschus- 
ochsen und unternahmen Schiitteureise». Die 
Gegend ist kehr reich au Reiinthieren und Polar- 
wölfe». Von den letztere» haben wir zwei lebend 
mitgebracht. Der nächste Winter war kalt und 
stürmisch; die mittlere Temperatur betrug Minus 
45 Grad Im  Frühjahr «nd im Sommer 1901 
und Anfang 1902 fanden wiederum Schlitten- 
expeditionen statt. Am 6. August gelang es dem 
„F>.im". vom Eise loszukommen Wir trafen i» 
Godhavn am 18. Anglist ein, verließen Kap Fare- 
well am 28. Anglist und trafen in Stavanger am 
19. September ein. Aiißerdei» theilt Sverdrnp 
»och mit. daß seine Expedition in den von ihr be­
suchte» Gegenden anf Eskimos nicht gestoßen fei. 
dagegen viele Wohnvlätze von solchen aus früheren 
Zeitperivdeii getroffen habe. Der „Frain" führt 
viele Gegenstände von diese» Wobnplätze» mit. 
Der norwegische Prosessor Migvar Nielsen meint, 
es sei »ach den Meldungen von den vorzeitlichen 
Eskimowohiistätten sicher, daß in dem großen 
arktischen Archipel in verhältiiißmäßig nahe zurück­
liegender Zeit eine Zurückziehung der nördliche» 
Grenze für die Lebensfähigkeit des Menschen ein­
getreten sei, woraus man weitere Schlüsse über die 
Eisverhaltniffe ziehen könne, da die Lebcnsve» 
hältniffe der Eskimos ganz vo» den Eisverhaltniffe» 
abhängen.

Ueber dir N o r d p o l »  x p e d i t i o n  des  L e u t ­
n a n t s  P e a r h  wird bekannt, daß Pearh den 
Safe» Paher am 16. September 1901 erreichte. 
Eine Woche später begannen die Eskimos der 
Expedition krank zn werden. lind nicht ein einziger 
blieb verschont. Sechs Erwachsene und ein Kind 
iarben. Im  Anfang des nächsten Januar meldeten 
Eskimos vo» Buvalik. daß nuter ihrem Stamme 
eine tödtliche Epidemie ausgebrochen sei Man 
schickte sie zurück mit dem Auftrage, alle Ueber- 
lebenden, die kommen könnten, herbeizuholen. 
Einige von ihnen käme» Ende des M onats an. 
Am 3. März wurde eine Abtheilung von 6 Schlitten 
unter dem Kommando von Hensen in der Richtung 
anf Conger vorgeschickt. Die Haiiptabtheilnug brach 
am 6. März mit 18 Schlitten anf. Pearh behielt 
>ie Aufsicht im Paherhafen. Conger wurde in 12 
Marsche», kurz nachdem die voransgrschickte 
Abtheilung dort eingetroffen war, erreicht. 
Die Eskimos, die der Expedition geholfen hatten, 
kehrte» nach der Ankmift in Conger zurück. Acht 
weitere Märsche brachte» die Expedition bis nach 
Kap Hecla, am Nordende des Robilisonkanals, der 
bis »ach Grönland hinüber vollständig offen war, 
während sich nach Norde» z». soweit man sehen 
konnte, von Black Cape und Cape Ramsome 
Wasserseen erstreckte». Bon Kap Hecla kehrte 
eine andere UnterstütznngSkoloniie zurück. nnd am 
1. April begann Leutnant Pearh mit Hensen. 4  
Eskimos und 6 Schlitten den Marsch über das 
Polareis nach Norde» -». Die alten Eisfelder 
waren hoch mit Schnee bedeckt nnd von Geröll- 
furchen dnrchzogen. Man traf auch frische Eis- 
wege. Vo» dem ersten Moment des Abmarsches 
der Expedition z» Fuß über das Eis stellten sich, 
abgesehen von den Stellen, wo junges Eis war. 
dieselbe» Reiseverhältniffe heraus, welche die eng­
lische Expedition des Jahres 1876 festgestellt 
hatte. Nach sechs Märschen traf mau aus offene 
Kanäle und auf in Bewegung befindliche EW- 
elder. 2 Eingeborene wurden zurückgeschickt. J e  

weiter die Expedition vordrang, desto kleiner 
wurden die Eisfelder, die Drnckränder waren 
größer und die offene» Wege häufiger. Jeder 
Tagemarsch wurde gefährlicher als der vorher­
gehende. und der allgemeine KurS wurde 
durch den Charakter des Eises nach Westen abge­
lenkt. Endlich wurde unter 84° 17' die Meute un- 
brauchbar, und weitere Versuche, vorzudringen, 
mußten aufgegeben werden. Neue offene Stellen 
»nd die Drnckränder machten zusammen nnt 
Rebeln in mancher Hinsicht den Rückmarsch an­
strengender als den Vormarsch. Kap Hccta wurde 
am 29. April wieder erreicht »nd Kap Sabine 
am 15. Mai. Das Eis brach früher auf als im 
Jahre 1901. »nd der Paherhasen war fast »m-! 
unterbrochen blockirt. Die „Windward" arbeitete,' 
sich durch, lief am 8. August in de» Hmen ein, und! 
am selben Nachmittag gelang es ihr. wieder 
herauszukommen. Die Ansrttftnng und das. 
Personal der Expedition war zusncdeustelleud. 
aber ein weiteres Vorgehen dnrch unüberwindlich» 
Hindernisse gehemmt. _______

ManmüsaltiaeS.
( K a i s e r  W i l h e l m  I.  n » d d e r  

T r a i n . )  A ls  K önig W ilhelm  1861 zur 
K rönung «ach K önigsberg  kam, hatte er be­
sohle«, daß die Schloßwache nnr vom  T r a m -



bataillo» N r. 1 gegeben werden sollte. Dieses 
Ereigniß machte in militärischen Kreisen 
großes Aufsehen, erreichte aber vollständig 
den beabsichtigte» Zweck, zn zeigen, daß dem 
obersten Kriegsherrn die Traintrnppe ebenso 
werthvoll sei wie In fanterie  nnd Kavallerie.

( S e l b s t  g e s t e l l t )  hat sich der wegen 
Wechselfälschnng steckbrieflich verfolgte Proku­
rist Schneider von der verkrachten Deutsche» 
Kreditanstalt.

( V o n  der  , P r i m u s * - K a t a s t r o v h e . )  
Die Sammlungen für die Hinterbliebenen 
Von Opfern der „Prim»s"-Katastrophe haben 
annähernd 300 000 M ark ergeben. 95 Leichen 
find beerdigt worden; 6 Leichen konnte» bis 
jetzt noch nicht geborgen worden. Was die 
Unterbringung der Waisen betrifft, so kamen 
allüberall aus fernen Gegenden Unterstützun­
gen und glänzende Aucrbietungeu von reichen 
kinderlosen Leuten, eine Anzahl der Waisen 
fü r eigene anzunehmen.

( A l s  M ö r d e r )  des Gendarmen H»b 
bei der Worüber Wilddiebaffäre wurde 
der Arbeiter Fleischhauer verhaftet, besten 
Fran bei dein Verhör die Betheiligung ihres 
Mannes zugab. Die Kleider des Arbeiters 
find blutbefleckt, seine Hände zerkratz.

( U e b e r  e i n  E i s e n b a h n u n g l ü c k )  
w ird amtlich aus Wächtersbach bei Geln- 
hansen gemeldet: Freitag Morgen 5 Uhr 
45 M i» . fuhr der Eilgüterzng 6091 auf den 
Güterzng7221, wodurch 5Wagen entgleisten. 
Zwei Wage» verbrannten; die Maschine des 
auffahrenden Zuges wurde beschädigt; der 
Lokomotivführer wurde verletzt.

( D a ß  d e r  B e a m t e  d e r  W i e n e r  
L ä n d e r b a n k  J e l l i n e k ) ,  von dessen 
Unterschlagungen w ir  berichtet haben, w irk­
lich Selbstmord verübt hat, ist noch nicht 
ausgemacht. Es wurden zwar an der Donan- 
lände bei Krems in Niederösterreich auf den 
Namen Jellinek lautende Papiere nnd 
Briefschaften vorgefunden. Es ist aber nicht 
festgestellt, ob Jellinek wirklich durch einen 
Sprung in die Donau seinem Leben ein 
Ende gemacht hat. Die Direktion der Länder­
bank theilt neuerdings mit, daß außer den 
bereits gemeldete» Beträgen weitere 300000 
Kronen zur Deckung der Unterschleife Edmund 
Jellineks sichergestellt sind.

( A u s s c h r e i t u n g e n . )  Im  Männer- 
strashanse zu Lemberg begingen die S trä f­
linge wegen einer über Sträflinge verhäng­
ten Disziplinarstrafe Ausschreitungen. M ehr

als hundert S träflinge drangen, m it Werk­
zeuge» bewaffnet, aus den Werkstätten, ver­
suchten die Thüren zn stürmen und die 
Schlösser zu zerbrechen. Nach Erscheinen 
von M il i tä r  tra t wieder Ruhe ein. Die 
Gerüchte, es seien Schliffe abgegeben und 
mehrere Sträflinge verwundet oder getödtet 
worden, entbehren, wie wenigstens halbamt­
lich behauptet w ird, jeder Begründung.

( W i e d e r  e i n  O p f e r  d e s  B e r g -  
s p o r t s . )  Der Student Ernst Lionnet ist 
in Montason im Vorarlberg abgestürzt; er 
war sofort todt. Der Verunglückte studirte 
in Berlin  Medizin nnd ist aus Herzberg a. 
Elster gebürtig.

( D i e  A u s g a b e n  d e s  S ch a h .) Von. 
Ansenthalt des Schahs in P aris  w ird in 
dortigen B lättern noch mancherlei berichtet. 
Mnssafer-ed-Dl» bezahlt in seinem Hotel für 
sich nnd sein Personal eine festgesetzte Snmnie 
von 2500 Franken täglich. Die Nebenans- 
gaben betrugen ebenso viel. M an kann also 
die täglichen Unkosten des Schahs auf 5000 
Franken beziffern, allerdings ohne die w irk­
lich königlichen Trinkgelder. Die Aufwen­
dungen fü r die Einkäufe betrugen drei M i l l i ­
onen. Die von Teheran mitgebrachten zwölf 
M illionen sind wie Schnee an der Sonne 
geschmolzen. Der Sonderzug, der den Schah 
bis zur russischen Grenze brachte, hat 110000 
Franken gekostet. M ehr als 50 Rollwagen 
haben 24 Stunden gebraucht, um die in 
PariS gemachten Einkäufe auf den Bahnhof 
zn bringen. Da der Schah alles kanft, was 
ihm gesällt, so befinden sich die wunderlich­
sten Sachen in seinem Gepäck, Seidenaffen, 
Phonographen, Hühner, Mandolinen, Tapisse­
rien und das letzte Buch von M . Oppert. 
Eine der letzten Stunden des Schahs in 
P a ris  war dem Diktieren von Ansichtspost­
karten an den König von England, den Kaiser 
von Deutschland, den König der Belgier und 
den Zar gewidmet. Die Freigicbigkeit des 
Schahs ist sprichwörtlich; er bezahlt die Hof­
beamten nicht, denn eS herrscht in seinem 
Budget eine reizende Unordnung, aber er ge­
stattet ihnen Provisionen anf seine Einkänfe, 
und das macht ei» Vermögen aus. So 
kosten die Apparate für drahtlose Telegraphie, 
die er nach Perfien m itnim m t 6000 Franken, 
werden ihm aber m it 39 000 Franken be­
rechnet. Der Schah bestellt seine Gehröcke 
dutzendweis; er trägt ein Kleidnngsstück nur 
einmal und schenkt es dann jemand, den er

sehr ehren w ill. Einer seiner Diener bringt 
den Gehrock feierlich seinem Empfänger, und 
dieser träg t ihn stolz einen ganzen Tag, Un­
bekümmert »m sein A lter nnd seine F igur. 
Da der Schah sehr dick ist, ergeben sich 
manchmal höchst komische Wirkungen.

( N e u e  V e r s u c h e . )  Nachdem es dem 
Luftschiffe«: Santos Dnmont mißlungen ist, 
die Freiheitsstatue von Newyork zn umsegeln, 
w ill er in Frankreich ein neues Luftschiff 
nicht in  Form einer Z igarre, sondern in 
Gestalt eines Eies balle». M i t  diesem 
Vehikel w ill er den Henry Deutsch-Preis be- 
streiten.

( L e b t  J o h a n n  O r t h ? )  P riva t- 
nachrichte» aus Amerika an Wiener B lä tte r 
zufolge, tauchte in Santa Margaretha der 
ehemalige Matrose Saichnrie vom Schiffe 
Johann O rihs anf nnd behauptet, daß der 
verschollene Erzherzog Johann Salvator »och 
lebe und sich auf einer Südseeinsel ein Heim 
gegründet habe.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinrrich Wartmann in Thorn.

Amtliche Aotiruugen der Dauziger Produkten- 
lviiri«

vom Sonnabend den 20. September 1902.
Für Getreide. Hittsenfrüchte und Oelsaate» 

werden außer dem notirteu Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i ze n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbunt und weiß 761—772 Gr. 148-150 
Mk. bez.

inländ. bunt 737-756 Gr. 140-147Mk.be-. 
inländ. roth 761-772 Gr. 145-148 Mk. bez. 
transtto hochbnntnnd weiß 780—785 Gr.131 Mk. 

bez.
transtto roth 774-783 Gr. 121-122 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inliiud.grobkörnig679-762 Gr. 116-127 Mk. 
transtto grobkörnig 720-765 Gr. 93-95 Mk. 

Gerste ver Tonne von 1000 Kiloar
inländ. große 665-6W Gr. 120-122 Mk. bez. 

E r bs e»  per Tonne von 1000 Kilogr.
transtto Viktoria 130-135 Mk. bez.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr. 
transtto 108 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 185 Mk. bez.

K le iever 50 Kilogr. Weizen- 4.00-4.05 Mk. bez., 
Roggen- 4.37'/,-4.45 Mk. bez.

Der Vorstand der Produktenbörse.

Ha mb u r g ,  20. Sept. Rüböl ruhig, loko 53 
— Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petro­
leum trage, Standard white loko 6.60. —
Wetter: Bedeckt.

Standesarm Thor».
Vom 14. bis einschließlich 20. September 1902.

Geburten: 1. Feldwebel und Zahlmeister-
aspirant im Jnf.-Regt. 21 Karl Sawatzki, T. 2. 
Arbeiter Paul Wiezelewski.S. 3. ArbeiterAdalbert 
Brischkowski, S. 4. Arbeiter Karl Schiemaun, S. 
5. Vizefeldwebel im Jnf.-Regt. 176 Karl Sonntag, 
S. 6. Königl. Lokomotivführer Otto Stabenow, 
S. 7. Arbeiter Jn lins Birke, S. 8. Maurerge­
selle Oskar Zawieracz. S. 9. Bäckermeister Max 
Wodtke. S. 10. Maurergeselle Franz Grinski, T. 
I I .  Heizer Franz Lachmann. S. 12.Polizeisergeant 
Johann Richter» T, 13. Kutscher Karl Jllinann, 
S. 14. Königl. Staatsanwalt Walter Petrich, T. 
15. Hausdiener Johann Sobncki, T.

Sterbefälle: 1 Praktischer Arzt Dr. med. Anton 
Kolodzicj aus Bartschi». 47'/, I .  2. Schüler 
Johann Dombrowski. 6°/«, I .  3. Hospitalitiu 
Wittwe Laura Penninah, 79'/, I .  4. Charlotte 
Fisch. 1'/. M . 5. Viehhändler Joseph Brazkowski. 
33'/«J. 6.AntonWiezelewski.7T. 7. Postwagen- 
meister-Wittwe Ernestine Ernefti, 78'/« I .  8. 
Kaufmann Aron lgenannt Arnold) Loewenberg, 
50'/, I .  9. Manrerfran Rosalie SteinkrauS, 54'/« I .  
10. Maximilian Sadecki. 3'/. M . 11. Joseph 
Cäerwiiiski. i  J  12. F><,„ Maria Osmialowski, 
60V« I .  13. Königlicher Eisenbahnsekretär Gustav 
Henlnann. 61-/« I .  14. Kaufmann Eduard Schubert 
aus Wilna. 35-/« I .  15. Arbeiter Hermann Dietrich 
aus Scharnau. 25-/, I .

Ansgebvte: 1. Bäcker Adolf Rattelsberger nud 
Olga Jagmaml. 2. Schuhmacher Wilhem Kunze 
und Johanna Sadka. 3. Kanfmalm Wladislaw 
Stankiewicz und Katharina W-stichal. 4. Töpfer, 
geselle Wladislaw Autenrieb-Brieseu und Martha 
Schnitz 5. Musketier Heinrich Weber und 
Mathilde Dick-Wichagen. 6. Maurergeselle Johann 
Baginski und Leokadia Seknterski-Culm. 7. Feld­
webel im Jnf.-Regt. Nr. 61 Arthur Latnske nnd 
Minna Schröder-Baldenburg. 8. Penstonirter Ge­
richtsdiener Karl Frost-Schnlenburg und Wittwe 
Johanna Saruowski. 9. Sergeant im Faßart!.» 
Regt. Nr. 2 Ernst Marqnardt und Olga Diimler. 
10. Schiffseigeuer Theophil Wesolowski und 
Valeria Olkiewicz. 11. Bankbuchhalter Bruno 
Jaeaer »»d Olga Weß-Königsberg.

Eheschließungen: 1. Sanilätssergraut im Fuß« 
artillerie-Negimeut Nr. 11 Paul Faehse mit Adel- 
Heide Minkolcp. 2. Kaufmann Jakob Cohn-Nakel 
mit Claudia Nenmann___________________ __

LO vov«  M ark baar ohue Abzug ist devj 
erste Hauptgewinn, der nur für Mk. 3.30 durch! 
ein Wohlfahrtslos schon in der Ziehung am 4.» 
6.. 7.. 8. und 9. Oktober wieder gewonnen werde»! 
muß Diesem 10000« Mark Haupttreffer reihen 
sich weitere 16869 Geldgewinne von 50000 Mk.. 
25 000 Mk.. 15000 Mk. usw., bis herab zu 15 
Mk. an. die insgesammt 575000 Mk. betragen. 
Wohlfahrtslose sind jetzt noch zum amtliche» 
Preise von Mk. 3 30 durch das Bankgeschäft Ad.j 
Müller n. Ko. in Darmstadt. Neckstraße 11. nnd 
in Hamburg, große Johainiisftraße 21, zu beziehe».

23/Sept.r Sonn -Anfgang 5.53 llhr.
Soun.-Unterg. 6. 3 Uhr. 
Mond-Anfgang 9 28 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.33 Uhr.

^  K o l i r k i l i c h e  K k k M l i t m c h l i i i - ,
die Beleuchtung der Treppen und Flure betreffend.

^ters vorkommende» Uebertretungen und der im

„Polizei-Verorviumg.
Auf Grund der 5 und 6 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung 

vom 11. März 1850 und des Z 123 des Gesetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Jnli 1883 wird hierdurch unter Zustimmung 
deS GemeindevorstandeS hierselbst für den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
folgendes verordnet:
tz 1. Ein jedes bewohnte Gebäude ist in seinen für die gemeinschaftliche Be- 

Nutzung bestimmt-» Räumen, d. h. den Eingänge», Fluren, Treppen. 
Korridors u. s. w.. vom E in tr itt  der abendlichen Dnnkelheit bis 
zur Schließung der Eingangs,hären, jedenfalls aber bis ^ 1 «  « L r  
abends ausreichend z» beleuchten. Die Beleuchtung muß sich bis
wokwe ""d """" zu dem Grundstück be-
strecken  ̂ ^  gehöre», auch auf den Zugang zu denselben er-

 ̂ Aabnkei, u„d öffentliche» Anstalten, den Vergnügnngs-, Vereins-
unv sonstigen Versammlnngshättsern müssen vom Eintritt der Dunkel­
heit ab und so lange, als Personen sich dasetdst aufhalten, welche nicht 
zum Hauspersonal gehören, die Eingänge, Flure, Treppen und 

. .sowie die Bedürfnisanstalten (Abtritte und Pissoirs) in
8 -r L L  ^'A usreichend beleuchtet werden.
 ̂ 3 Eigenthümer der bewohnten Gebäude,

lonNiae» N-!k Deutliche,I Anstalten, Vergnügnngs-, Vereins- nnd 
nickt in "ulungschänser verpflichtet. " Eigenthümer, welche
P^ize^Veiwaltiin^m. h°be», können mit Genehmigung der
übertragen """2  ̂ Erfnllung der Verpflichtung auf Stadtbewohner

 ̂ ^ tritt 8 Tage nach ihrer Verkündigung in Kraft.
Mwiderhandlungen gegen dieselbe werden, insofern nicht allgemeine 
Strafgesetze zur Anwendung kommen, mit Geldstrafe bis zu 9 Mark 
und im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft bestraft.
, vordem hat derjenige, welcher die nach dieser Polizei-Verordnung ihm 

Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, die Ausführung des Ver- 
Thor» d ^ ^  J^polizeilichcn Zwanges aus seine Kosten zn gewärtigen.

mit dem Be, P o liz e i-B e rw a lt t tu g ."
uachsichtlich mit" Strafe,',"'^.'iL' ">'r Uebertretungsfälle» uu-
darauf aufmerksam, daß die werden; gleichzeitig machen wir
gemäß 88 -S S  und 2 N 0  d « s .  «-s tra fnng  
Beltcndmachnng von Entschädig,„ las o iiin ^ ^ '^ ^ ö u c h e S  und ev. a»ch die 

Thorn den 10. September «-wärtig-ft haben.

D ie  P o liz e i-B e rw a t tu n a .

1 » « r ü l» i» te ,  i n t e e n n H o n u I «  e s »

Sörberstloff (Zchlesien)
^erseiustzh KraÜ8 krvZ pskts  äuroll «N v V « l l w r » I t „ i , ^ .  

odtzknrrt: O tzkeim ralll D r .  k e t r l .
/  D r .  k'oss, krildsr Okeknrrt v r i -

veutsehtz L s r r le :  < D file m e , LekunäürnrLt
k ZtvsissÄilstalt.

I'o luw eksr ^ .r r t :  L k l l l k o x k Z x s L l L l i s l

iu 100000 Familien unä au deutschen üöleu unken. koZtpaelrete 60, 80 k^ennix, 1.— , Uarlc 1.25.!
8

60,

äsr

Pslizkili-e Mmtilllllijüng.
Die Gewerbetreibenden, welche für 

das Jahr 1903 ein Gewerbe im 
Umherziehen zu betreiben beab> 
sichtigen, werden aufgefordert, die be- 
züglichen Anmeldungen in dem Sekre­
tariat der unterzeichneten Polizei-Ver­
waltung spätestens im Monat 
Oktober d. Js . zu bewirken, da 
andernfalls die rechtzeitige Ausstellung 
der Wandergewerbescheine vor Beginn 
des neuen Kalenderjahres nicht ge­
währleistet werden kann.

Thorn den 20. September 1902.
Die Polizei-Verwaltunfl.

M  «Ntlsisg dtll H . tt-,
vormittags 9 Uhr, 

wird das unterzeichnete Bataillon in 
der Schloßstraße, auf dem freien Platz 
vor dein Thorbogen:

1 Arbeitspferd, 14 Jahre 
alt, mehrere Geschirre, 2 
Spazier, und 2 Lastwagen

öffentlich meistbietend verkaufen.
3. Bataillon

Jnsanterie-ReatS. Nr. 61.
W W W  M t W I l U

Dienstag den 23. September und
die darauffolgenden Tage von 9 Uhr 
werde ich im Auftrage des Herrn 
S. Breiteste. 14, das Rest­
lager, bestehend in:

Sarainen, Teppichen.
Vberdemllen, 

Wagen, Unterröcken. 
Mzcbegegeiisiänaen etc.

meistbietend gegen Baarzahlung frei­
willig versteigern.

Thorn den 20. September 1902.

G e r i c h t s vo l l z ie h er .

Sämmtliche

K ö t t i h c r -  

W i m c n
hält stets vorräthig

« .  k e o O d n s , Thorn,
Böttchermstr., im Museum.

Gr. «.kl.möbl. 
Gerberstr.lS/IS,

immer z. verm. 
artenhans 2 Tr.

A u k t i o n .
Am Dienstag den LS. Sptbr. er.,

vormittags 12 Uhr,

Ein Laden
ist in meinem Hause Coppernikusstr. 
22 vom 1. Oktober er. ab zu verm.

X . L l v l k s .
werden wir im Handelskammerschupper 
(alter Lokomotivschuppen):

zwölf Hansen alter 
Brackschwelle«

gegen Baarzahlung versteigern lassen 
Thorn den 20. September 1902.

D i e  H a n d e l s k a m m e r .

- E in  großer Loden
nebst Wohnung zn vermiethen  

' Neust. M a rk t  2 4  bei N. ?ronv.

A «  e k s . « U  M i « «
mit Pension für zwei junge Leute 

' vom 1. Oktober zn vermiethen
Panlinerstraße S, part.

k in e  m b l i r t e  R ö h lü lilg
nebst Burschengelaß von sofor t  zu 
vermiethen.

p . vsgLon, Neust. Markt.

ö i i l ik l i l i le l i .  "  ,

l M ü l s i l s ,  lU liis o , I M » ,  

I l lS S ,  0 M 8 .
^ t 8 l i» Ä E il8 v L « L  1 2 .

Möblirte Wohnung
nebst Burschengelaß in der 2. Etage 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen bei 

irupoUvakk, Reust. Markt.

1 B  « U .  Z i i l m n
zu vermiethen Jakobsstraße 18.

Va1LK»s.rt! 
flrfoig gsesnt.
iso freiwillig- Van». H » .  k »  
schreiben liegen bei. ^
K Dose Mk. r . -  
nebstGebrauchsanweis. t
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Gin« 
fendung des Betrages 
(a«ck in Briefmarken).
f .  Ri. I«v>vr, »Lmburg 2S.

Möbl. Wohnungen von ä, 2, 1 
Zim. mit Kabinet zu verm. (Aussicht 
Weichsel) Bankstraße 4.

G u t möbl. Zimmer
m. Kab. z. verm. Bachestr. pt. l.

Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Äug. 
bill. z. verm. Coppernikusstr. 39, III.
Möbl. Zimm. z. 1. Oktbr. m. od. o.  ̂
Peusiou zn verm. Bäckerstr. 4V, I. !

Ein freund!, möbl. Zimm. von so-  ̂
fort zu vermiethen. Araberstr. 5.
M ill. möbl. Z. m. gut. Pens. f. 2 H. 
0  z. v. Z. erst. i. d. Geschäftsst. d. Z.

lleb irZ8-
llimiietzi-8xrllp

Eempkehlen

Freundl. möbl. Zimm. billig zu ver- * 
miethen Strobandstraße 16. II. l.

1 kl. Wohnung u. m. möbl. Zimmer 
v. sofort z. verm. Strobandstraße 20. '

Möbl. Wohnung mit Burschen- 
gelaß zu verm. Tuchmacherftr. 26. ,

Möbl. Zimmer mit Pension sof. s 
zn habe» S c h n h m a c h e rs tr . 24, III. r. ,

Feinste schwedische Möbl. Wohnung mit Burschen- ä 
qelaß zu verm. Gerfteiistraße 19, I.

l l m t i k ü l e e r e l l

Möbl. Zim., m. auch ohn. Pens.,v. I.Okt. 
zu verm. Zu erfr. Bäckerstr. 47, III. l

frisch eillgetroffen und offerirt 
billigst

Möbl. Zimmer vom 1. Oktober zu . 
vermiethen Coppernikusstr. LL, II.
Möbl. Wohn. u. B. z. v. Gerstenstr. 11.

S6 Schnhmacherstr. L6.

1 Wohnung, S. Etage,
Zimm., Küche u. Zubehör, p. 1. 

10. er. zn verm. Muurä Lolmvrt.

Eine kleine, freundliche

Hofwohnung.
bestehend aus 3 Zimmern, Küche ! 
nnd Zubehör, ist in unserem 
Hanse, Breitestraße S7, I I  
an ruhige Miether unter günsti­
gen Bedingungen von sofort 

! resp. 1. Oktober zn vermiethen. 
v . S. v ia trio k  L  Lokn.

ßmsWslliW Ähnlig
von 5 Zimmern, groß. Etttree, Bade- 
einrichtung, allem Zubehör, von gleich 
oder später zu vermiethen. Daselbst 
ev. 1 oder 2 möbl. Zimmer zu 
vermiethen. Näheres bei Juwelier 

I,o s « s n s o n , Breitestraße 16.

Erste Etage,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, sof. z. 
verm. Hohestr.1,Tnchmacherftr.-Ecke.

Wohn., best. a. 3 Zimm., 
EnLree u. Zub. verstzgshlb. 

z. 1. Okt. zu verm. Gerstenstr. 16 . 
Zu erfr._______Gerechteste S.

Bromvergerftr. 86
Parterre-Wohnung, 5 Zimmer, mit 
reicht. Zubehör, desgl. 1. Etage schöne 

m-Wohnung, 2 Zimmern,, reicht, 
hör, und eine kl. Wohnung, 2

zn vermiethen. Zu erfragen

KMnW. i), Wlis,
I .

errschastl. Wohn., bestehend aus 3 
imm., Badezimmer und sämmtl. 
ttüeb. aus Muuscd Burschenael., vom

Gerechteftr. 15/17!
üne Balkonwohnung, 1. Etage, be., 
tehend aus 4 Zimmern, Badestnbe 
lebst Zubehör, ist vom 1. Oktober 
>u vermiethen.

Freundl. Wohn., Stube u. Küche, 
)M 1. Oktober billig zn verm.
________ Mellienstraße 1 L 7 . I I .
Balkonwohnung, 3 Zimm. u. 

Zubehör zum 1. Okt. zu verm. , 
üvrrm. Herwig Culmerstr. 22. t
Kleine Bcamtcnwvhrmnq

AU vermiethen Heiligegeiststr. 1S. ^



verk itt 8elivvl,
S  Ntstüllt. Dlgrkt S .

PmliMMli. kllK!i8eb.
Ku88i'8etr.

Lltzgslsurs 'loulou 6t vesdniNiers — 
Zktt«8 Lvans, ?räuitziu l-edr.

Die Prospekte sind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Ooiomdioivski, 
Buchhandlung.

L . rvALloiK, Directenr.

Z «r Anfertigung ^
von 5

BanzkiklMiigk», Kojlriian- z 
schlüge» »iid Taren, Z

5  sowie ^

z N M iq  Köm ösckllz
^  em pfieh lt sich -

r I^SLUl t
^  Bangewerksmeister, I
^  B au sach verstän d iger der w estp r. ^  
^ Feuersozietät. ^

ff. Harzerkäse,
3 Stück 1« Pfg.,

in Kisten
100 Stck. 2,75 Mk.
Larl Salrriss.

Schuhmacherstr. 26.
— 77 Telephon 43..... — —

V S K k M W K l l ,

* I llk k r ,»
«mpfiehlt billigst

Q u s l a v  H o k e r i n s n n ,
Thor», Fernsprecher 9.

Excelfior-
ZchkatiusMeil

____ vpn__

Nithfiiltcr-
Dämpf-Apsiaratk,

^ N s .
il»sI-8Wll>!MII.

sowie sämmtliche anderen larrd- 
wirthschaftlichen Maschinen 

und Geräthe empfehlen

M n  L k m le r ,
Maschinenfabrik,

«̂WsÄrt Ve5eikek.ru 6ö!n

«.rM «.s.- ».8M
Lf.'/«titttilucks KSuklitt ia,

I In Ikorn: 6. 0nk8eii.
„ 6o11ud: Vadraeiio>v8ki.

LvangvI. a«»ans- 
büvkor,

Kon6rmstion»k»rtan 
In Sro»»ar

bei
Lwil kvknibitzMj.

Köftl. Riiiichlchs,
Feinst. Ausschnitt Psd. . . 1,20 Mk. 
In ganzen Psnnden. . . 1,10 Mk. 
In ganze» Seite» Psd. . . 1,00 Mk. 

zeitweise noch billiger, 
empfiehlt

K U S S . Schillerst!. 28.

Zu vermiethen
zum 1. 10. ein möbl. Zimmer, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde- 
stall Briickenstr. 8 , I. Etg.

8ciimstr!l>rs rslmopstülii»!. Mrlllrlis M o .
I ^ l o r n v v i » .

^ . ä o l k  S s L I k r o n ,
p r a ic l .  N e n N s l ,

H lo r n ,  U r v I t s s tr a s A «  3 2 ,  I ,
krülisr im 28.1iiiär2t1iod6a Institut äsr könixl. NniversiM  

2N LvuiAsderA i. kr. tbütix Ksvvessn.
^uk ^VuNSoil

Ssnriichrr
-illMckaul.

Wegen Aufgabe meines

Knz.. W c h ». 7 "  -
G esG fls

werden sämmtliche Waaren zu jedem an­
nehmbaren Preise schleunigst verkauft.

H e i v r i e b  ^ r v o l ä t ,
Elisabethstrahe.

Die Ladeneinrichtung ist billigst zu ver­
kaufen.

s t  s t  st s t

ronen
In allen WirMruiiiigen

ru

« r r k w v W llü j bllllgö» l^els«
litten m  unü renig angemacht

? I i i l W  M a n  k i s e l i ü .stÄ
o » .  S vI»U «Lg,

Loilksur <s> k'ktrkurneur,
8 Lu1in6rsLr'as3s 8.

I/ülllMg IM - II. 8!>SW00iil«s-8s!i»» 
liir l>MS« iinö iimsa.

Anerkannt V0i'2llsil6li5tv Leäionnnx.
eislief küe sämmllieks »asrardeilen.

Seste /tusflltii-ung. 8oli«»o pi-slrv.
LilüZs ker»K8que!Ie kiir rsrkiimeritzo, 8eÜe«, 

Lgllndürsttz» et«. ete.
6ros8vs Laxvr tu ttaar80limueicß:6Keu8tr1nÄHn.

W nll M M  W

z gratis ,md franko
die soeben erschienene, neueste kleine Musterkarte des seit 32 Jahren bestehenden

Tapeten-Versimdt-Geschiifls
von k i« 8 t» v  8vI»Ivi8i«K ' in L ro i» t» « i'x , Provinz Posen.

Das Musterkärtchen
Nr. 5 enthält Tapeten i. d. Preislage von 10 Ps. bis 30 Pf.
Nr. 6 „ „  ̂  ̂  ̂ m)»
Nr. 7  ̂ „ „ 64 „ „ 1,99 Mk.
Nr. 8 „ Plafond-, Korridor- und Flur-Tapeten.
Nr. 9 „ Paneel-, Marmor-, Lack- und Kiichentapeteu.

Enorme Ersparnitz bei Neubauten!
1900 2 goldene Medaillen! Nichtmilglied des Vereins deutscher und öster­

reichischer Tapetenfabrikanten und -Händler.

s

lüöböl-, 8piöLSl- unll k W ö im iM -llg iM iiT
8chiIIsl'8t53S8s 7 V L U O A A t 8vKl»VI'8tl'S88S 7

emxüsdlt Lkrs

A r o s s s v  V o r r ä t k s  r u  b illiZ sv li p r s i s s n .  E
K68tk LllbMi'Mg Mtsr Ksr^ütik.

^LKKKKKKSKSSKKKSKKKKKSSKKKKKKKKSSKHKHKKSSKAKAKKAKKKHKAKKAAA^HlF'

Bürsten- und Pinsel-Fabrik 8
von

2 I » s s j o v s k i ,
L1i8»1l»«tIr8tL »88S Sir. I I ,

em p fieh lt

s ö m W e  8 W «  siil ik» H a G l t  lind 8 M « i r W c h ,
ferner

amesllraslrcbe reppicdkegaarcdlse»,
?arqutt°öohltttl)jirsken. furzbürzten. 

fensterietler» ^enstersehwämme. fursmatten in Uoiros
un<i Î ohr

in grösster Auswahl ru üen biliigrten preisen.

ksitlsir-riW l
aus Zement und Sand

i s l  V a v k  «Ler
L u t c u n t t t

 ̂ _____ Nnnkertrassenl Lonliurrenfio»!
ö Eggst» Ucbutrinsrk, ^  s>Ltents In 3V Ltsnlen.

Schöner, farbenreicher, effektvoller, leichter, solider, haltbarer, wetter- 
n»d sturmsicherer, vor allem aber beträchtlich billiger als jedes 
andere Dach. Amtlich und fachmännisch aus's glänzendste begutachtet. 
Prima-Reserenzen. Grobe Erfolge überall; gegenwärtig über 200 Ll« 
zenzsabrike» im In- und Auslande, darunter viele erstklassige Firmen. 
Geringe Kapitalanlage. — Großer Gewinn. Fabrikation, weil Hand- 
betrieb einfach und überall leicht ausführbar. Maschinelle Fabrikatious« 
einrichtttiige», Nachweis der »ächstgelegenen Lizenzsabrik für den Bezug 
von Reitfalz-Fiegeln, sowie Prospekte und alles nähere durch d«,

Na1k„il,cha1,kr II»e»«lor Kollier, hinibsed, Sachsen.

Nöokst« kusreielinung!
LLamknL'K, ^UKLLSt 1 S V 2 .

Vom Verein Hamburger 6sa8lfvirtbs 1871 
erdi eilen

O o lä ö n s  N s ä a i l lo  unä äs» L k r 6 n p r6 i8  
ds^mton 0 rig jn sl-k eiek vI-L 88sn rsn

Ueber 200 Sorten 2 »r sebvellen null lelebton
8elb8tdsrs>1ung sink8 jk lisn  i.iqusur8  s ie .

MaBL p r i i l s  «sIZ rst.
 ̂I!nin Lnkt 1u OrlxlurM. mit OebrnueiLSvorZeiirrtt 

KI!öl>> LOt» Mr k»8t 2'/, Ltr. 40, 50 ,60 ,75  kk. eto.
nueb Sorte.

Urkk.1ie1ltl>err" 
2. imben L.ü.vroxsn

ksnntiivk äurok bassva 8i» 8»ch viedt öurch

volle» kikolz.
ete. 6o8ei»Lktonmsins Plakats. !f»ed»hmullKell tltasehe».

Otto köietis!, k88Znr8ns3bkiir,LM°A.i'
Niellerlnxeu in kL8t allen Orten veut8okisnÄ8. 

^eäsr verlange Ko8tevkre1: „Die Ve8tiil»tion Lm 
llausbaite".

vk. ^8k8k!l8W s'8 M 888k!lKil- Ulll! l(t1!M8lS>1 
im  Soolbad Jnow razlaw .

VorrilKl. L lurielltnnxen. « itsa ix e  k r e is e .

Baderstratze 24 Gine Wohnmig,
sind zwei zusammenhänge 
möblirte Zimiuer, Hof, 1. Eti

ende un- 
ktage, vom

1. Oktober cr. zu vermiethen.

bestehend aus 4 Himmern mit Zubehör, 
zu vermietheu Baderstratze 2.

Zu erfragen Araberstrabe 14.

Einige Hundert 
n s u s r s  VLotSnsMvk«

(2händ g nno für Gesang) 
zumrheil gebraucht, 

kür 10, 20 und 30 kk§. 
in der Musikalienhandlung von 

zValtsr 1>am1)6vk.

k>s. OdsrsrrL,>.
G1«LMZLShSrlGrL-

sowie
ML'VsrLsKkOZL

em p fieh lt b illig st
D a r ! LL«SsrirTiLir, Thorn,

Holzplatz: Mocker Chaussee.
MH» Fernsprecher Nr. 42. "TT

Strüm pfe
werden ueugestrickt und angestrickt in 
der Strumpfstrickerei

«ink>o«,»kr, Thorn,
__  kBersieustraste 6.____

Usl. Wkisr-Whk»
Pfund 30  Pf.

Feinste
blaue Weintrauben
in Kisten v. 6 Pfd. L Psd. SS Pf.

Allerlei uste

rosa, P sd . s o  P f .

O L L L  t  G Ä Z L S ' L 8 8 -
Schuhmacherstr. 26. Telephon 43.

MszSeb. ZMckjh 
Teltsmer RVHen

empfiehlt

i .  I l i in ir l ! i» i t t .
MiieLsmüUirr-s OvwinvvrlvlLv 

»inä rveltderüdmLi
riskung °°e»o!

» - W M l l l i M -
> ru rwsolLSk, üsr Soul-S»Vkkvr-,«r Todutrgsdisto.
k oo 8 « L ^ 3 .3 0 ^ w ° - ^

LVßO F V/ oNne k̂rugs

S 7 S 0 0 0
Lauptxsivmu«: Llarlr

I v o s o o
s o s s s
s s v o o
» s o o o

r . l o M - s o s s s  
4  » s o s o  s o  « s o  
l o u o o s -  » o o o o
l M . R I S - S o o s o
1S0 . M -  i s o o o  
S O S . s o - s o o o o  
lk ü v < > i> l5 -L 4 ftM » «

I.008S verseuäet: ttsupt-vsdit

Mllee L Lo.
LZ«rLN8l«<1t- «s«eLLr,dr. 11 u.  ̂
LL»I>»1»TLrjx- 6r. loüavvillslr. Ll 

Lelesr.-Xär.: MüokHmvNse. I

Kellerwohnung
an ruhige Miether ab 1./10. zu ver­
miethen Mellienstrafie 84 .

WohttNNg von 4 Zim., Veranda 
und reich!. Zubehör zu vermiethen 

Mocker, Nayonstraße 6.

Druck und Nerlaa von C. DomdeowdN ist Dwr».


